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a eAm die Aufhebung der Sanktionen.
Nachdem der Oberſte Rat beſchloſſen hatte, daß mit Wirkung vom

15. September die Aufhebung der Sanktionen an der Rheingrenze
unter gewiſſen Vorausſetzungen zu erfolgen habe, erweckt es jetzt in
folge von Meldungen in der franzöſiſchen Preſſe den Anſchein, als ob
intereſſierte Ententekreiſe eine Hinausſchiebung der Auf
hebung der Sanktionenbetreiben. Zu dieſen intereſſierten
Kreiſen gehört leider wieder einmal Frankreich. Zwar war es Herr
Briand als Präſident des Oberſten Rates ſelbſt, der die Aufhebung
der Sanktionen beantragte, aber nach dem Verlauf der Dinge ſieht es
ganz ſo aus, als ob Briand damals nur dieſen Antrag geſtellt hätte,
um das Geſicht zu wahren und um ſich nicht noch eine neue Schlappe
zuzuführen. Denn daß England für die Aufhebung der wirtſchaftlichen
Sanktionen ſtimmen würde, war klar vorauszuſehen und war auch
bereits von der engliſchen Preſſe in aller Deutlichkeit angekündigt
worden. Zu den Vorausſetzungen, die gleichzeitig beſchloſſen wurden,
gehörte die Errichtung einer beſonderen Kommiſſion zur Überwachung
der Ein und Ausfuhr. Dieſe Kommiſſion wäre alſo in der Lage
geweſen, eine völlige Handelskontrolle auszuüben, ſie hätte damit in
die Exekutive der deutſchen Regierung und infolgedeſſen auch in die
Souveränität der deutſchen Regierung eingegriffen. Um die Zweifel
über die Kompetenzen dieſer Kommiſſion zu beſeitigen, hat die deutſche
Regierung in einer Note vom 26. Auguſt auf den unmöglichen Zuſtand
hingewieſen, der entſtehen würde, wenn die Kompetenzen der Kom
miſſion nicht genau feſtgelegt würden. Die deutſche Regierung war und
iſt bereit, den Ententeregierungen das ſtatiſtiſche Material zu liefern,
das die Ententeländer nachprüfen können, um feſtzuſtellen, ob ſie bei der

Ein und Ausfuhr benachteiligt würden. Die deutſche Regierung be
abſichtigte, mit dieſer Note die Streitfrage auf dem Verhandlungswege
zu klären. Es muß nun mit aller Deutlichkeit feſtgeſtellt werden,
daß vom 26. Auguſt bis heute der deutſchen Regierung auf dieſe Note
eine Antwort nicht zuteil geworden iſt. Das einzige, was wir jetzt
hören, iſt jene im „Petit Parxiſiten“ angekündigte Note, wonach die

Möglichkeit beſteht, daß die Sanktionen noch nicht am
September gufgehoben wer den, und zwar, weil Deutſch

ufriedenſtellender Weiſe auf die Entſcheidung des

r ates t hab edingungen geſtellt, e di Allerten anzuerkennen nicht geneigt ſind.

Infolgedeſſen ſei es nötig, daß eine neue Note an Deutſchland ab
geſandt werden wird. Jedenfalls weiß man noch nicht, ob Deutſchland
ohne Abänderungen die Vorſchläge des Oberſten Rates annehmen wird.
Wenn alſo Deutſchland nicht bis zum 15. das neue Regime, das ihm
von den Alliierten vorgeſchlagen wurde, annimmt, ſo würde die
Zollſchranke beſtehen bleiben und die Alliierten würden
dauernd die Ein und Ausfuhr Deutſchlands kontrollieren. Die
Alliierten legen Wert darauf, daß ſie ein Veto recht bezüglich der
von Deutſchland anzumeldenden Einfuhrlizenz beſitzen. Man müßte
namentlich feſtſtellen, welche Kontingente für die Einfuhr in Deutſch
land an die verſchiedenen alliterten Staaten anerkannt würden. Mög
lich wäre es allerdings, daß man nicht den Prozentſatz annehmen
würde, wie er im Außenhandel Deutſchlands vor dem Kriege beſtand,
ſondern, daß neue Vereinbarungen, die den Bedürfniſſen des Augen
blicks angepaßt wären, getroffen werden könnten.

Sollte es demnach, was wir einſtweilen noch nicht hoffen wollen,
tatſächlich nicht zu einer Aufhebung der Sanktionen kommen, ſo liegt
die Schuld daran nicht bei uns, ſondern bei denjenigen, die die An
gelegenheit verſchleppt haben und die neue Vorwände ſuchen, um die
verſprochene Aufhebung der Zollgrenze weiter hinauszuzögern.

c

Der Streit um die Goldmilliarde.
Aus Paris wird gemeldet: Jn London erfolgte eine Be

ſprechung zwiſchen Doumer und Sir Robert Horne. Die Anſicht,
daß auch der italieniſche Finanzminiſter oder gar der belgiſche Finanz-
miniſter in London anweſend geweſen wäre, beſtätigt ſich nicht. Am
Schluſſe der Beſprechung wurde folgendes von Horne verfaßte Kom
muünique ausgegeben: Herr Doumer hatte mit dem Schatzkanzler
Beſprechungen, in deren Verlaufe die in dem Finanzabkommen von
Paris aufgeworfenen Fragen im lebhafteſten Geiſte der Freundſchaft
und Herzlichkeit geprüft würden. Man kam überein, daß die erörterten
Probleme ſpäter noch einmal geprüft werden ſollen, und daß
dabei die anderen alliierten Mächte herangezogen werden ſollen.

Die Londoner Depeſche der Pariſer Blätter weiß nichts Präziſes
über den Jnhalt der Beſprechungen anzugeben. Der „Matin“ läßt ſich
berichten, daß über die Bewertung der Saarbergwerke und über die Art
und Weiſe geſprochen wurde, wie England ſeine Beſatzungskoſten be
zahlen laſſen wolle. Es wird jedenfalls zu neuen Verhandlungen
kommen, die ſo rechtzeitig ſtattfinden ſollen, daß Briand deren Ergebnis
noch vor ſeiner Abreiſe nach Waſhington vernehmen kann.

Weitere Beſprechungen mit Sir Robert Horne ſind nicht vorgeſehen.Doumer iſt am Sonntag in Paris eingetroffen. seſeh

Die Freilaſſung der letzten Avignongefangenennächſtens zu erwarten
Nach einer Mitteilung aus Berliner et ne en iſt da

mit zu rechnen, daß die letzten deutſchen AvignonGefangenen ſpäte
ſten s bis Weihnachten amneſtiert ſein werden. Die franzöſiſche
Regierung prüft jetzt alle Fälle nochmals durch.

Ein neuer unerhörter Kbergriff der Beſatzungsbehörden,
Der Duisburger Ortsdelegierte erläßt folgende Beſtimmung:
„Einer Anordnung des kommandierenden Generale des Brücken

kopfes Duisburg Folge gebend, teile ich mit, daß von jetzt ab alle
Beamten, die neu ernannt werden, aus dem beſetzten
Gebiet der Rheinprovinz kommen müſſen. Abgeſehen
von ganz beſonderen Einzelfällen, werden im Brückenkopf Duisburg nur
noch Ernennungen, Verſetzungen, Beförderungen uſw. von Beamten, die
aus dieſen Gegenden ſtammen, beſtätigt werden.“

Dieſe Verfügung übertrifft alle bisherigen Eingriffe der Beſatzungs
behörden in die deutſche Verwaltung. Gerade in einer Zeit, in der die
Aufhebung der wirtſchaftlichen und militäriſchen Sanktionen erwartet
wird, muß dieſer Eingriff nicht nur die davon betroffenen Amksſtellen,
ſondern die ganze Bevölkerung auf das Schwerſte beunruhigen.

Montag den 12. September 1921

Der Konflißt zwiſchen der Reichsregierung und Vayern.

Berlin, 12. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Nach einer Meldung von in München gut unterrichteter Seite iſt die
Deutſchnativnale Volkspartei aus der bayeriſchen Regierung ausge
ſchieden. Eine Meldung davon liegt an amtlicher Stelle noch nicht vor.
Jn maßgebenden Regierungskreiſen wird immer wieder beſtätigt, daß
die Reichsregierung nach wie vor zu einer Verſtändigung be
reit iſt.

Der Berliner Elektrizitätsarbeiterſtreiß.
Berlin, 12. Sept. (WTB.). Jnfolge der nichtbewilligten Lohn

forderungen iſt jetzt der Streik im Berliner Elektrizitätswerk all
gemein geworden. Die Arbeiter wollen die Arbeit erſt wieder auf
nehmen, wenn ihre Forderungen bewilligt ſind. Eine Einigung
zwiſchen Arbeitern und Magiſtrat iſt noch nicht erzielt worden, da der
Schiedsſpruch von den Arbeitern abgelehnt wurde. Jnfolge des
Streikes können heute die Berliner Zeitungen nicht erſcheinen. Die
Zahl der Ausſtändigen beläuft ſich auf 12 000 Mann.

Der Völkerbund und die oberſchleſiſche Frage.
Paris, 12. Sept. Dem „Petit Pariſien“ zufolge wird der Völker

bundsrat heute zuſammentreten und ſehr wahrſcheinlich zur oberſchleſi
ſchen Frage Stellung nehmen.

Angoriſcher Einfall in Niederöſterreich.

Wien, 12. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Ungariſche Banden haben am geſtrigen Sonntag das niederöſter-
reichiſche Gebiet erneut angegriffen. Die Lage iſt, wie man in unter
richteten Kreiſen weiß, überaus bedrohlich. Der niederöſterreichiſche
Bundeskanzler hat erklärt, wenn Ungarn ſich nicht binnen kurzer Zeit
nachgiebig zeigen würde, drohe die weſtungariſche Frage zu einer Ge
fährdung des mitteleuropäiſchen Friedens zu werden.

Keine tieſgehenden Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Frankreich und England

Paris, 12. Sept. Bei ſeiner Rückkehr von London erklärte Fi
ſnanzminiſter Do umer einem Mitarbeiter des „Matin“ gegenüber, er
habe in London feſtſtellen können, daß zwiſchen Frankreich und England
in. Wahrheit keinerlei tiefgehende Meinungsver-
ſchiedenheiten beſtehen. weder in den heute zur Beſprechung

Neue Verhandlungen zwiſchen Belgien und Deutſchland.
Paris, 12. Sept. Nach Pariſer Blättermeldungen aus Brüſſel

ſollen zwiſchen Belgien und der deutſchen Regierung die Verhandlungen
wegen Konbertierung der aus der Zeit der Beſetzung in Belgien zurück
gebliebenen ſechs Milliarden deutſcher Papiermark wieder aufge
nommen worden ſein. Die belgiſche Regierung ſoll dabei nicht die
Geneigtheit bekundet haben, das ſequeſtrierke deutſche Privateigentum,
deſſen Wert auf 800 bis 1000 Millionen geſchätzt wird, freizugeben,
wenn Deutſchland ſeine Mark zum Kurſe von 1,85 Francs rechnet. Jm
Laufe der erge ſoll auch die Frage deutſcher Sachlieferungen
beſprochen werden.

Eine Rede des franzöſiſchen Kriegsminiſters.

Deutſchland muß den Verſailler Vertrag
ausführen.

Paris, 12. Sept. Bei der in Meaux veranſtalteten Feier zur
Erinnerung an den Marneſieg hielt Kriegsminiſter Barthou eine
Rede, in der er ſagte: Der Sieg hat Frankreich Elſaß und Lothringen
zurückgegeben. Es beanſprucht keine anderen Gebiete und es will nur
die Ausführung der feierlichen Verſprechungen, mit denen ſein Wieder
aufbau und ſeine Sicherheit verknüpft ſind. Redner richtete dann heftige
Angriffe gegen das „imperialiſtiſche Deutſchland“ und fuhr fort, es
gebe vielleicht noch ein demokratiſches Deutſchland, das behauptet, in
ſich den alten, militariſtiſchen Geiſt getötet zu haben. Es wäre unrecht
und ungeſchickt, nicht anzuerkennen, daß die deutſche Regierung, an der
Spitze Reichskanzler Dr. Wirth Beweiſe eines guten Willens gegeben
habe, aber die deutſche Regierung könne zweifellos nicht alles, was ſie
wolle. Frankreich habe den Frankfurter Friedensvertrag ausgeführt,
Deutſchland müſſe den Verſailler Vertrag aus-führen. Deutſchlands Demokratie, wenn ſie mit uns weiter den
Weg einer loyalen und dauerhaften Annäherung verfolgt, muß beweiſen,
was ſie will und wohin ſie geht.

Rückgabe der Polizeigewalt in Speyer.
Frankfurt a, M., 12. Sept. Wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt,

wurde auf wiederholten ſchriftlichen und mündlichen Proteſt der Re
gierung in Speyer geſtern die Polizeigewalt von den Franzoſen den
deutſchen Behörden übertragen.

Ernſte Verſchärfung des bayeriſchen
Konflüktes.

Der bayeriſche Miniſterrat lehnt das Kompromiß der Reichs
regierung ab.

p Die „München-Augsburger Abendzeitung“ meldet vom Sonnabend
abend:

Nach ſiebenſtündiger Beratung hat der Miniſterrat beſchloſſen, das
von Berlin vorgelegte Kompromiß dem Landtage zur Annahme
nicht zu empfehlen. Zu dieſer Mitteilung, die nur durch eine ſchwere
Jndiskretion in die Hände des Blattes gelangt ſein kann, bemerkt die
„München-Augsb. Abendztg.“: „Nun haben ſich die Parteien zu ent
ſchekden, entweder für Kahr oder gegen Kahr, das letztere heißt für die
unter der Diktatur der internationalen Sozialdemokratie ſtehende Reichs
regierung. Fällt die Entſcheidung gegen den bayeriſchen Miniſterpräſi
denten, dann haben wir eine Regierungskriſis und ſind gezwungen, eine
neue Regierung ohne Kahr zu bilden. Das halten wir für eusge
ſchloſſen. Eine Preisgabe des Miniſterpräſidenten im gegenwärtigen
Augenblick heißt nichts anderes als Kapitulgtion vor der Straße.“

Der bayeriſche Landtagsgusſchuß gegen die Regierung Kahr.
Rücktritt des bayeriſchen Miniſterpräſidenten

Aus München wird vom Sonntag berichtet: Der ſtändige
Landtagsausſchuß hatte, wie bereits mitgeteilt, in der Nacht
auf Sonntag beſchloſſen, der Reichsregierung Anderungen der Par
graphen 4 und 7 der Verordnung des Reichspräſidenten vorzuſchlagen,

tehenden, noch in anderen Fragen. e
Deutſchland ſelbſt habe Be e

nach deſſen Annahme die bayeriſche Regierung der Aufhebung des Aus
nahmezuſtandes nähertreten wolle. Mit dieſer Formel wäre wohl die

48. Jahrg

Der Völkerbund zur iriſchen Frage.
Genf, 12. Sept. Die dritte Kommiſſion des internationalen

Kongreſſes für Völkerrecht hat einſtimmig folgende Entſchließung an
genommen: Der Kongreß iſt der Anſicht, daß das iriſche Volk eine
Nation bildet, die vermöge ihrer geſchichtlichen und ihrer geiſtigen und
moraliſchen Kraft wohl in der Lage iſt, unabhängig zu leben. Groß

britannien hat daher kein moraliſches Recht, das
iriſche Volk zu zwingen, auf ſeine Unabhängigkeit
zu verzichten, einzig und allein aus Gründen der kommerziellen
und militäriſchen Opportunität. Nachdem ſich die britiſche Regierung
ſelber als Verfechterin des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker ver
kündet und aus dieſer Haltung für ſich große Vorteile gezogen hat,
würde ſie eine ſelbſtverſtändliche moraliſche Pflicht vernachläſſigen,
wenn ſie ſich weigern ſollte, einen Grundſatz vollſtändig zur Durch
führung zu bringen, den ſie vertreten hat, wenn es ſich um andere
handelt. Jm übrigen ſchließt die Anerkennung des nationalen iriſchen
Parlaments in Dublin durch die britiſche Regierung gleichzeitig die
Anerkennung des Rechts dieſes Parlaments in ſich, ſouverän zu ent
ſcheiden.

Rücktritt des polniſchen Kabinetts.
Warſchau, 12. Sept. Die Schwierigkeiten der Finanzen und

der ungünſtige Stand der Valuta, die dem Finanzminiſter, der die Ver
hältniſſe nicht mehr meiſtern konnte, den Rücktritt nahelegten, haben nun
das ganze Kabinett zum Sturz gebracht. Das Kabinett Witos
iſt zur ück getreten.

Golidaritätsſtreiß im Roubgirer Jnduſtrierevier.
Paris, 12. Sept. Die Morgenblätter melden aus Roubgix: Die

Arbeiterſyndikate ſind geſtern zuſammengetreten und haben beſchloſſen,

von heute an in ven Solidaritätsſtreik zu treten. Nur die
Straßenbahner und die Elektrizitätsarbeiter haben gegen den Streik
geſtimmt.

Große überſchwemmungen in Texras.

San Antvnio (Texas), 12. Sept. Jnfolge ſtarker e
wurde in der Nacht das Geſchäftsviertel überſchwemmt. ehrere
Straßen waren fünfzehn Fuß hoch überflutet. Man ſchätzt die Zahl
der Ertunkenen auf 500. Von dieſen wurden e nur 22
borgen. 2900 Menſchen ſind obdachlos. Die Fluten ſind in
zwiſchen wieder zurückgegangen.

e a h e
Möglichkeit einer Einigung gegeben. Der Miniſterrat aber, deſſen Mehr
heit, wie heute wohl geſagt werden darf, unter dem Einfluß des Miniſter
präſidenten und des Juſtizminiſters ſich ſchon vor Beginn der Verhand
lungen mit Berlin gegen jede Konzeſſion bezüglich des Ausnahme
zuſtandes ausgeſprochen hatte, beſchloß den

Zuſatz: „wenn es die Verhältniſſe geſtatten.
Eine nichtsſagende Formel, die unmöglich zur Grundlage einer Verſtän
digung hätte dienen können.

Unmittelbar nach der Sitzung des Miniſterrats und einer Be
ſprechung der Führer der Koalitionsparteien trat um die Mittagsſtunde
am Sonntag wieder der ſtändige Landtagsausſchuß zuſammen. Der
Vorſihende Abg. Held führte den Veſchluß des Miniſterates auf deſſen
Auffaſſung zurück, daß angeſichts der Separationsbeſtrebungen in
Franken Und der Behauptung, daß auf der einen und der anderen
Seite Putſchgelüſte beſtänden, die Regierung nicht für ſofortige Auf
hebung des Ausnahmezuſtandes eintreten könne. Er perſönlich ſei zur
Annahme des Regierungsvorſchlages geneigt. Jhm trat ſein Frak-
tionskollege Speck mit ziemlich ſcharfen Ausführungen entgegen. D
Konflikt ſei noch nicht ſo weit gediehen, daß man ſagen müſſe, „hie Reich,
hie Bayern!“, wenn auch die Zeit für einen Ausgleich ſehr kurz bemeſſen
ſei. Käme es aber zum Konſlikt, ſo müßte Bayern zweifellos gegen
über den verfaſſungsmäßigen Rechten der Reichsregierung ins Hinter
treffen kommen. Bei einer Abwägung der Vorteile des vorgeſchlagenen
Abkommens und der Nachteile, falls Bayern die Dinge auf die Spitze
triebe, ſtehe er unter allen Umſtänden auf dem Boden dieſes
Abkommens, weil er ſich einen andern Ausweg nicht denken könne.

„Wir müſſen uns auf den Boden der Reichsverfaſſung ſtellen,
wenn wir uns nicht dem Vorwurf des Verfaſſungsbruches ſusſetzen
wollen; Verfaſſungsbruch will aber keiner von uns begehen.

Auch die Demokraten und der Bauernbund forderten nach
drücklich die Ablehnung des Regierungsvorſchlages, für
den allein die Mittelpartei Deutſchnationale Volkspartei) ſich einſetzte.
Schärfere Worte als am Sonnabend ſchlug die Linke an. Der Sprecher
der Mehrheitsſozialiſten nannte die ganze Behandlung des ſtändigen
Ausſchuſſes durch die Regierung eine Komödie, und der Vertreter der
Unabhängigen erhob den Vorwurf, die bayeriſche Regierung arbeite
ſyſtematiſch auf die Untergrabung des Reichsgedankens im bayeriſchen
Volke und die Zerſtörung des Reiches hin.

Das Ergebnis der Beratungen war die Ablehnung des Re
gierungszuſatzes mit allen Stimmen gegen jene der Mittelpartei
und eines Mitgliedes der Bayeriſchen Volkspartei.

Damit war die Miniſterkriſe gegeben, denn es war kein Ge
heimnis, daß Miniſterpräſident von Kahr erklärt hatte, unter keinen Um
ſtänden in die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes zu willigen. Schvn
nachmittags 3 Uhr konnte denn auch die Korreſpondenz Hoffmann amt
lich mitteilen, daß

der Miniſterpräſident und der deutſchnationale Juſtiz
miniſter Roth zurücktreten werden.

Der Miniſterrat werde ſich Montag vormittag wieder verſammeln.
Damit iſt der Rücktritt noch nicht endgültig. Die Lage iſt folgende

Der Miniſterpräſident wird heute nochmals dem Miniſterrat präſidieren
und ſeinen Rücktritt erklären. Die Mittelpartei erklärt, daß ſie die
Koalition noch als beſtehend betrachtet. Die Koalitionsparteien werden
dem Miniſterpräſidenten ihr Vertrauen verſichern und ihn erſuchen, im
Amte zu bleiben.

Arbeiter beſchlagnahmen das Miesbacher Tageblatt.
München, 12. Sept. Geſtern wurde in einer Münchener Vor

ſtadt ein Auto, das ſich auf der Fahrt von Miesbach nach München be
fand, von eiwa 30 jungen Burſchen angehalten und zur Gaſtwirtſchaft
des ſogialdemokratiſchen Stadtverordneten Hoffmann gebracht. Der
Inhalt des Autos, der aus 5000 Exemplaren des Miesbacher
Dageblattes“ früher Anzeiger) beſtand, wurde herausgenommen
Und in einen Bach geworfen. Das in der Stadt umlaufende Gerücht,
daß es ſich um eine große Menge zur Verbreitung in München be
ſtimmter Proklamationen gehandelt habe, mit denen die Errichtung
einer Militärdiktatur verkündet werben ſollte, beſtätigt ſich
nicht.



e

Sgekämpft wer

Verhaftung eines unabhängigen Abgevedneten wegen Hochverrats.
München, 12. Sept. Der unabhängige Landtagsabgeordnete

iſcher, der, wie mitgeteilt, vor einigen Tagen in einer Münchener
erſammlüung ankündigte, daß die Ausrüfung der nordbaheriſchen Repu

blik bevorſtehe, iſt unter der Beſchuldigung hochverräteriſcher
Betätigung in Nürnberg verhaftet worden.

Sozialdemokratiſche Kampfanſage.
Der „Vorwärts“ ſchreibt Sonnabend abend unter der Kberſchrift:.

„Verſchärfte Bahernkriſe“u, a. folgendes Die Nachrichten
äus München lauten nicht gerade erfreulich. Wenn ſchon die Mittel
lungen, die hier in Berlin über das Kompromiß zwiſchen Reich und
Bahern verlauten, bei den aufrichtigen Freunden der Republik keine
reine Freude auslöſen konnten, das, was jetzt aus München gemeldet
wird, droht dem Faß den Boden auszuſchlagen. Jmmer deutlicher wird
es, daß unter der Führung des Herrn v. Kahr das bayeriſche Kabinett
gezwungen werden ſoll, antiparlamentariſch zu regieren. Wir müſſen
unſere Auffaſſung ſo formulteren, daß wir wünſchen möchten, wir hätten
unrecht, daß wir aber befürchten, wir werden leider Recht behalten in
unſerer Auffaſſung, daß es hier um einen Kampf Kahr und Reich,
Preußen, Miesbachigner oder Republik geht. Schon in den nächſten

tkunden kann der Moment kommen, wo länger zu warten, alles ver
derben heißt Jmmer wieder muß man ſich fragen, welche Beweggründer ber Haltung der e ſtehen. Wirt man den Kon
kikte Hofft man von München aus, die republikaniſche Front auf

rollen zu können Fehlt völlig das Gefühl für die Schwierigkeiten
unſerer außenpolitiſchen und inſeren Lage? Wir müſſen es ablehnen,
zuzulaſſen, daß das Reich weiter verhöhnk wird. Wo ein Wille, iſt auch
ein Weg zur er Da muß eben um das Recht der Republik

en.

Das Verbot der kommuniſtiſchen Blätter aufgehoben.
Berlin, 12, Sept. Zwiſchen dem Reichsminiſter des Innern

und Vertretern der Kommuniſtiſchen d hat am Sonnabend eine
Relnee ſtatkgefunden. Auf Grund einer von der kommuniſtiſchen
Reichstagsfraktion abgegebenen Erklärung hat der Peichsminiſter des
Innern das Verbot über die Blätter in Frankfurt a. M., Kaſſel, Halle
und Breslau aufgehoben.

Politiſche Keberſicht.
Hie Entente zwingt Ungarn zur Räumung des Vurgenlandes.

Paris, 12. Sept. Wie das „Journal des Debats“ meldet, hat
die Votſchafterkonferenz dem ungariſchen Geſandten eine Note über
die Lage in den weſtlichen Komitaten überreicht. Die Note ſtellt feſt,
daß die von Banden und Elementen der regulären ungariſchen Truppen
begangenen Gewaltakte der Budapeſter Regierung
direkt zur Verantwortung fallen Sie wird deshalb anf-
gefordert, nnverzüglich das in Frage kommende Gebiet
zu ränm en. Sollte dieſe Räumung nicht in kürzeſter Friſt erfolgen
und die ungariſche Regierung in ihrer Haltung verharren, dann
würden zur Sicherſtellung der Ausführung des Friedensvertrags von
Trianon Sanktionen verhängt werden.

Maßnahmen gegen den Wucher in Frankreich.
Paris, 10. Sept. (WTB.) Wie amtlich mitgeteilt wird, ſind

bei dem geſtrigen Empfang des Ackerbauminiſters und des Miniſters
des Jnnern durch den Miniſterpräſidenten gewiſſe Maßnahmen zum
Schutze der Verbraucher gegen die übermäßige Preisſteigerung ins Auge
gefaßt worden.

Die interalliſerte Hilſskommiſſion für Rußland.

Paris, 10. Sept. (WTB.) Nach einer Meldung des Matin
aus London erfährt Reuters Büro, daß nach der Antwort der Sowjet
regierung auf die Note der interalliterten Hilfskommiſſton die Kom
miſſion aufgelöſt werden wird, nachdem ihre Mitglieder oder deren
Vertreter 7 zur Prüfung der Moskauer Antwort verſammelt haben.

Petit Pariſien meldet, daß Moskan auf das Pariſer Erſuchen um
Wiederholung des Funkſpruches über die ruſſiſche Hilfskommiſſion bis

ber keine Antwort gegeben hat.

Provinz und Nachbarländer.
Die Landtagswahl in Großthüringen.

Weimar, 12. Sept. Die Beteiligung war bei den großthüringi
ſchen Landtagswahlen überall ziemlich mittelmäßig. Man rech
net mit einem 67 2 igen Beſuch der Wahlurne. Es verlief alles
ruhig. Bis geſtern abend 11 Uhr waren gezählt für die Kommn-
R iſten etwa 11600, die USPD. 29000, die SPD. 265 000, die De

ſmokraten 11701. die Deutſche Volkspartei 39000, vie
Deutſchnationalen 14700, das Zentrum 14500 den Land
und 650. Wenn die Reſultate auch noch unvollſtändig ſind, ſo iſt
doch beachtenswert, daß die Volkspartei einen w eſentlichen
Skimmenguw achs erfahren hat. Die Mehrheitsſozialiſten haben
ſich gut gehalten, während die Unabhängigen nach rechts und links ab
gegeben haben.

Jm einzelnen wurden gewählt inEiſen ach: Kommuniſten 1417, USP. 4261, SPD. 2220, Demo
kraten 1846, Volkspartei 8988, Deutſchnationale 2056, Landbund 66.

GeratKeuß (Stad Kommuniſten 2900, USP. 18200,
SPD. 3600, Demokraten 1800, D. Volkspartei 14 480, Deutſchnationale
2800, Zentrum 260, Landbund 199.

Arnſtadt: Kommuniſten 1307, USP. 8248, SPD. 404, Demo
kraten 1002, Zentrum I29, Volkspartei 1965, Deutſchnationale 1213,
Landbund 32.

Jena: Kommuniſten 2988, UGSP. 867, SPD. 7281, Demokraten
u e 240, Volkspartei 597, Deutſchnationale 1766, Land
und 358.

Saalfeld: Kommuniſten 1168, USP. 809, SPD. 2711, Demo
u ne Zentrum 61, Volkspartei 1998, Deutſchnationale 298, Land
und 115.

Rudolſtabt: Kommuniſten 1182, USP. 107, SPD. 1688, De
mokraten 449, Zentrum 91, Volkspartei 1976, Deutſchnationale 876,
Landbund 37.

Meiningen: Kommuniſten 847, USP. 570, SPD. 1691, Demo
kraten 588, Zentrum 187, Volkspartei 2698, Deutſchnationale 1872,
Landbund 61.

Pößhneck: Kommuniſten 1586, USP. 196, SPD. 1887, Demoar 494, Zentrum 89, Volkspartei 827, Deutſchnationale 1018, Land
hund 44.

Weimar: Kommuniſten 1681, USP. 854 SPD. 8856, Demo
kraten 1925, Zentrum Volkspartei 6848, Deutſchnationale 2797,
Landbund 27.

Merſeburg und Amgegend.
12, September.

Zur Hausangeſtelltenſteuer. Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat ſich vor kurzem im Namen des dann über die in
lehter Zeit bon einer Anzahl von Gemeinden beſchloſſenen Steuerord
nungen über die Beſchäftigung von Hausangeſtellten geäußert. Sehr be
denklich vom allgemeinen wirtſchaftlichen Standpunkte erſcheint ins
beſondere gegenwärtig die etwaige Rückwirkung auf die Erwerbsloſen
fürſorge. Da die in dieſer Hinſicht ſich ergebenden Folgen noch nicht
zu überſehen ſind, wird ſo heißt es allen e
welche eine Hausangeſtelltenſteuer e aben oder einführen
wollen, zur Pflicht zu machen ſein, dieſem Punkte bei den Beratungen
innerhalb der Gemeindekörperſchaften beſondere Aufmerkſamkeit zuzu
wenden. Unter dieſen Umſtänden behalten ſich die beiden Miniſter die
Entſcheidung über eine Hausangeſtellkenſteuer bis auf weiteres aus
drücklich ſelbſt vor. Dabei werden ſie ſich nur an mee zu einer
e entſchließen können, wenn zugleich ein di e Nach
weis über die Höhe eines ausreichenden Ertrages beigebracht iſt, der
unter en nnd der großen n n der Gemeinden zu den
Verwaltungs- und Erhebungskoſten in einem angemeſſenen Verhältnis
ſteht. Außerdem wäre bei der Ausarbeitung derartiger Ordnungen
darauf zu achten, daß die Hausangeſtelltenſteuer an ſich nur das Halten
derjenigen Hausangeſtellten krifft, die vorwiegend aus Bequemlichkeits
gründen vorhanden ſind und daß daher namentlich vorwiegend in der
Landwirtſchaft und im Gewerbe beſchäftigte de e rei bleiben.
Daneben müßte in der Regel auch der erſte Dienſtbote ſteuerfrei er
und endlich die Höhe der Steuerſätze bei fehlender Klaſſifigierung der
Hausangeſtellten niedrigſt gehalten werden.

Die ſcharfe Handhabung der Nachverſteuerung bei Tabak
fahrikaten! Die ſcharfe Handhabung der Nächverſteuerungsvorſchriften
für Tabakfabrikate hat ſich nach der letzten Erhöhung der DTabakſteuer
beſonders bei den Zigaretten empfindlich bemerkbar n eren
Qualität und Packung ſofort eine völlige Umwälzung im Zigarettenverkauf mit ſich brachte Die Verbraucher legten ſich auf ganz beſtimmte

Marken feſt, für die e große Reklame gemacht wurde. Die Tabak
händler hatten ſich aber während der Zwangswirtſchaft, wo nur gemiſchte
oder dunkle Tabake verarbeitet wurden, mit ſolchen Fabrikaten eingedeckt.Die Fabrikation legte ſich bei Freigabe des Tabaks aber nur a Ver
arbeitung heller Tabake, die denn au ſofort von den Verbrauchern
allgemein verlangt wurden. So konnte der Tabakkleinhandel ſeine alten
Lagerbeſtände nur mühſam und mit Verluſt an den Mann bringen und
war überdies noch gezwüngen, dieſe ihm von der Reichsſtelle aufge
wungenen alten Fabrikate noch nach zu ne und den ihm drohen
en Verluſt noch zu vergrößern Infolgedeſſen v ſehr viele Händler

die alten ſchwer verkäuflichen Waren aus ihren Läden genommen und in
den Wohnräumen untergebracht, um die Ware auf anderem Wege (als
Geſchenk, an Stelle von Trinkgeldern, im Tauſchwege, bei Verwandten
uſw. abzu koßen. Auch hierin wurde eine Steuerhinterziehung erblickt
und viele Waren ſind in den Wohnungen beſchlagnahmt worden. Viele
Tabakhaändler ſind durch das ſcharfe Vorgehen der Vollzugsbeamten
e worden. Der ReichsSchußzverband für Handel und Gewerbe,

V Braunſchweig hat deshalb am 10, Auguſt an das Reichsfinanzamt den Antrag geſtellt it Rückſicht a die am 1. Oktober vorge

nach ſachverſtändigen Gutachten nur mit Verluſt n werden
können, von jeder Nachbeſteuerung zu befreien und die den Kleinhändlern
bisher bereits auferlegten Geldſtrafen zurückzuerſtatten, ſoweit es ſich
um Unterlaſſung einer Nachbeſteuerung von Waren handelt, die durch die
peränderken Verhältniſſe minderwertig geworden waren. Darauf hat
der Reichsfinanzminiſter unterm 27. Auguſt wie folgt geantwortet:
Ich ſehe mich nicht in der Lage, zu Gunſten von Tabakwarenhändlern,

bie ſich wegen an er n der Tabgknachſteuervorſchriften ſtrafbar
emacht haben und ſtrafrechtlich zur Verantwortung gezogen ſind, einen

Straferlaß zu verſügen. Es muß der Prüfung des Einzelfalles über
laſſen bleiben, ob und inwieweit auf Antrag Strafmilderung gewährtwerden kann.“ Der Reichs-Schutzverband ar Handel und Gewerbe

empfiehlt daher allen e Kleinhändlern, en ſofort eine
olche Prüfung der Einzelfälle und Straferlaß zu beantragen. Der

erband iſt r Beratung und Mithilfe in allen Fällen bereit underbittet Zuſchriften an ine Hauptgeſchäftsſtelle in Braunſchweig,

Mittelſtandshaus.

ſehene volle Anwendung der Tabakſteuer diejenigen Tabakfabrikate, die

p
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die beiden beteiligten Hauptſtellen des Aw
alen und des Angerufenen oder eine an dieſe r ange
ſchloſſene Rebenſtelle den Anruf beantwortet haben on tet Zeit
punkt an iſt eine Zurückziehung der Geſprächsanmeldung nicht mehr
uliſſis. Lehnt es einer der n Dre ab, in ein Geſprä n
rxeten, ſo wird die Gebühr für ein n ren der beſtellken
Gattung erhoben. Kommt ein Ferngeſpräch deshalb nicht zuſtande, weil
der Anruf des Amtes am Urſprungs- und am Beſtimmungsort oder
an einem von ihnen nicht beantwortet wird, obwohl die Anſchlüſſe be
triebsfähig ſind, ſo wird als Vergütung n die Jnanſpruchnahme der
Fernleitung und für nutzloſe Betriebsarbeit ein Fünftel der Gebühr

ein Dreiminutengeſpräch der beſtellten Gattung erhoben. Bei Ge
prächen auf Entfernungen von nicht e als 15 Kilometer und im
Vororts und Bezirksverkehr wird dieſe Vergütung nicht berechnet.

Aufhebung des Sichtvermerks für die Einreiſe nach DangiDer Oberkommiſſar von Danzig hat entſchieden, daß für die Sie

nach Danzig ein polniſcher Sichtvermerk nicht mehr notwendig iſt. Der
Sichtvermerk für die Durchreiſe urd polniſches Gebiet, der vur einen
Bruchteil der Koſten erfordert, die bisher für den Einreiſeſtchtvermerk
erhoben wurden, bleibt allerdings zunächſt noch beſtehen. Es ſchweben
de dann n um auch dieſen Vermerk zu beſeitigen, ſo daß in Kürze
e e nach Danzig zu Lande ohne jede Paßerſchwernis angetreten

erden kann.
Der „Dr.“ beim Militär. Nach einer Verfügung des Reichs

wehrminiſters werden r und Soldaten, die den Berechtigungs
nachweis zur n des Doktortitels a ne akademiſcher Grade
und Würden erbracht haben, auf ihren
Schriftſtücken, Rangliſten uſw. unter Beifügung des betreffenden Titels
in den üblichen abgeklürzten Formen vor dem Namen (hinter der mili
täriſchen Dienſtgradbezeichnung) geführt.

Vom Reichskursbuch erſcheint vorausſichtlich am 26. Oktober
eine neue Ausgabe Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten entgegen.
Wegen der Schwierigkeiten bei der Herſtellung des Kursbuchs wird
eine frühzeitige Beſtellung empfohlen, weil ſonſt möglicherweiſe auf
Lieferung nicht zu rechnen iſt.

Wegangabe für Funktelegramme im Verkehr mit Amerika. Da
vom 1. Auguſt an die Gebühren für den Funk- und den Drahtweg nach
den Vereinigten Staaten von Amerika und darüber hinaus verſchieden
hoch ſind, iſt es notwendig, daß die Telegramme nach dieſen Ländern
von den Auflieferern unter allen Umſtänden mit einer Wegangabe ver
ſehen werden. Anderenfalls ergeben e beim HauptTelegraphenamt
Berlin Schwierigkeiten, inſofern nicht bekannt iſt, für welchen der et
der Abſender die Gebühren bezahlt hat und über welchen Weg die Tele
gramme daher zu leiten ſind.

Stagatswaldungen dürfen mit Abkochgeräten nicht mehr betreten
werden. Allen, die Geräte zum Abkochen mit ſich führen, iſt das un
befugte Betreten der Stgatsforſten verboten. Trotz allen von der r
verwaltung erlaſſenen Warnungen und Verboten iſt es namentlich in
der letzten Zeit durch das Abkochen häufig zu Waldbränden gekommen
deren Schäden für unſere Volkswirtſchaft nicht erträglich ſind. Wer ſich
alſo im Walde ergehen will, iſt dringend davor zu warnen, Abkochgerät
bei zu führen, da er ſonſt eine ne he bis zu 30 oder Haft
ſtrafe bis zu einer Woche zu gewärtigen hat. Es iſt ſehr zu bedauern,
daß die Unvorſichtigkeit und der Leichtſinn einzelner das Verbot im
allgemeinen Intereſſe notwendig gemacht hat.

Zuläſſige ſprachwidrige Wortbildungen in Telegrammen. Jn
Telegrammen werden häufig ſprachwidrige Wortbildungen ver
wendet, die an ſich nicht zuläſſig ſind. Zugelaſſen werden aber Zu
ſammenſetzungen, die zwar nicht in den allgemeinen Sprachgebrauch
übergegangen ſind, aber in einem größeren Kreiſe von Berufs und
Fachgenoſſen auch außerhalb des Telegrammverkehrs in der an
gewandten Form als ein Wort gebraucht werden. Dabei entſtehen
naturgemäß Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Aufgeber und
dem Beamken, um ſo mehr, als bekanntlich dieſe oft päpſtlicher als der
Papſt ſind. Das Reichspoſtminiſterium hat wiederholt derartige
Wortbildungen ausdrücklich zugelaſſen. „Bringtelegramm“, „Drin
draht“, „dringdrahten“, „dringdrahtlich“ und „frachtgünſtig“ gelten ſo
nur als ein Wort.

Aufnahmeprüfung an ſtaatlichen Baugewerkſchulen. Der
preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat folgende Beſtimmung
getroffen: Wenn ſemand die Aufnahmeprüfung für eine höhere als die

langten Verbindun

5. Klaſſe einer Baugewerkſchule nicht beſtanden hat, ſoll es ihm nicht

Schwerer Unglücksfall. Unter nen Umſtänden iſt v
der Chauſſee ereee en unmittelbar vor dem Gaſthof
Zum grünen Bäumchen“ ein Menſchenleben dem Tode anheimgefallen.
Kuf einem Laſtkraftwagen der Brauerei Engelhardt, der nach
getaner Tagesarbeit heimwärts nach Merſeburg führ, ſaß oben auf
den Fäſſern einer der Mitfahrenden. Als der Kraftwagen wegen des
Neubaues des mittleren Fahrdammes der Chauſſee direkt unker den
Bäumen in r mußte, wurde der e s heruntergeriſſen
n a dem Anhänger ſo überfahren, daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Ein außergewöhnlich ſtarkes Gewitter zog heute in den Mittags
ſtunden über unſere Stadt, neben Hagelſchlag auch den erſehnten Regen
bringend. Schon den ganzen Vormiktag über wechſelten Sonnenſchein
und trüber Wolkenhimmel, bis dann plötzlich gegen 1 Uhr ein heftiger
Donnerſchlag die Gemüter erſchreckte und ein heftiger Regen hernieder

raſſelte zur Freude aller ſtubenſicheren Zuſchauer.
n mr

ca wenn hAusſtellung ſür Volksgeſundheit und Volkswohlfahrt.
Eine außerordentliche Fülle wertvollen Materials hat der Fleiß

der Wanderausſtellung zuſammengetragen, um den Eindruck von der
äußerſt gefährlichen Wirkung des Alkohols an unſerm Volkskörper aufs
kärkſte zu erhöhen. Welche Arbeit ſteckt in den vielen eingehendene Erhebungen! Es wäre zu begrüßen, wenn die Ausſtellung
en zahlreichen Beſuch findet, den ſie verdient.

Sonntag vormittag eröffnete Stadtrat Beſſert die Ausſtellung
mit einer Anſprache an die geladenen Gäſte, unter denen u. a, auch
Landeshauptmann Oeſer und Gemahlin bemerkt wurde. Der Krieg,
führte Stadtrat Beſſert aus, habe verwüſtend am deutſchen Volk ge
wirkt. Auch wir in Merſeburg ſpurten ſeine erſchreckenden Folgen
Eine Unterſuchung der Schulkinder durch Kreisarzt Dr. Kühnlein habe
ergeben, daß nur 48 Prozent der Kinder normal ernährt ſeien. Von
den verbleibenden 58 Prozent ſeien 25 Prozent alſo ein Viertel
gänzlich unterernährt. Viele der Kinder ſeien lungenkrank oder zeigten
deutliche Anzeichen der Tuberkuloſe. Am ſtärkſten ſei der ſchlechte
Ernährungszuſtand feſtzuſtellen bei den Kindern der Mittelſchule.
Vor allem iſt die hier eingeſetzte Quäkerſpeiſung zu begrüßen, die noch
bis ins nächſte Jahr ſortgeſeht werden würde. Dieſes hochherzige
Werk der Amerikaner erfordert hohe Mittel. Ein großer Schädling
am Volkskörper ſei der Alkohol. Jn Amerika habe das Alkoholverbot
außerordentlich h gewirkt. Eng verbunden mit der Be
kämpfung des Alkohols ſei die der Geſchlechtskrankheiten, darum müßten
dieſe Beſtrebungen zuſammengehen. E ſei außerordentlich wichtig,
daß die Aufklärung bereits bei den S ndern einſeße. Es handele
ſich um die Zukunft des deutſchen Volkes Dieſe Ausſtellung ſolle vor
allem die Folgen verkehrter Lebensweiſe vor Augen führen. Wir
müßten unſere ſchaffenden Kräfte erhalten damit es wieder vorwärts
geht mit dem deutſchen Volke. Redner hofft, daß die Ausſtellung recht
zahlreich beſucht werden möchte zum Segen unſerer Bevölkerung und
ſtellte dann den Ausſtellungsleiter Seminardirektor Kohlſtock aus
Gotha vor, unter deſſen Leitung dann die

erſte Führung

des Alkohols an Herz, Mager
Organen. Spirituoſe
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2 erkrank hat feſtgeſtellt, daß die
gen Perſonen im Durch-

wenn man ſieht, wieviel
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halt völlig beim Brauprozeß vernichtet
er Alkohol auf. Ein Bildchen verſinn
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allerdings unmittelbar nach dem Alkoholgenuß die Leiſtungen etwas

tum der Mäßigkeits und abſtinenten Vereine feſtgeſtellt.
Broſchüren und Zeitſchriften der Vereine, hauptſächlich der Guttempler,

wir viele nühliche Aufklärung und Belehrung zu danken haben.
Wir wünſchen der Ausſtellung den verdienten Erfolg. Es erfolgt

am Mittwoch abend ein Vortrag von Dr. Ehrhardt. m.
e

Kold Kachkunſt- Hatoſ- 5 irto e TMitteld. Kochkunſt-, Hotel und Gaſtwirte Fochausſtellung
vom 10. bis 18. September in Halle a. S.

Zu den vielen Meſſen und Ausſtellungen, die wir in dieſem Jahre
erleben, tritt jetzt in Halle eine neue, die ebenſo eigenartig wie in
kereſſant iſt. Seit langen Jahren hat ſich endlich wieder das Gaſt
wirtsgewerbe Mitteldeutſchlands zuſammengetan und veranſtaltet jetzt
in Halle in den Räumen der Saalſchloß-Brauerei und des Zovlogiſchen
Gartens eine Mitteldeutſche Kochkunſt-, Hotel- und Gaſtwirte- Fach
ausſtellung. An nnabend war die Eröffnung, und der geſtrige
Sonntag wies einen ſehr ſtarken Beſuch auf; denn an anziehenden

Punkten mangelt es dieſer Ausſtellung nicht, und ſowohl der Fach

r e We
kundige wie auch der Laie kommen auf ihre Koſten. Es iſt ſozuſagenalles vorhanden, was nur irgend ins Fach ſchlägt, vom nahe
bis zum teuerſten Tafelſervice, vom gewöhnlichſten Staubbeſen bis
zur prunkvollſten Zimmereinrichtung. Ungeteilte Bewunderung fanden
die neuartigen Muſikinſtrumente der Firma Hupfeld- Leipzig im großen
Saale der Saalſchloß-Brauerei. Muntere Marſch und die modernſten
Tanzweiſen entſtrömen den prachtvollen Orcheſtrions, klaſſiſche Stücke
hört man von elektriſchen Klavieren geſpielt, und plötzlich bannt ein
wunderſames Geigenſolo (Träumerei von Schumann mit Klavier
begleitung) den Zuhörer. Vergebens ſucht man den Künſtler und wird

endlich auf ein mechaniſches Muſikinſtrument aufmerkſam. Vier
Geigen, kunſtvoll zuſammengeſtellt, ein mit Roßhaar beſpannter Reif
vertritt den Bogen, einzelne mechaniſche Klappvorrichtungen über den
Saiten erzeugen die Tonhöhe, dazu ein kunſtvolles Uhrwerk, das Takt
und Ausdrücke regelt, und dem braunen Holzkaſten entquellen jene
wunderbaren Melodien. Ebenfalls fielen die muſikaliſchen Lampen
mit ihren gedämpften Klängen angenehm auf. Kam ſo das Ohr auf
ſeine Rechnung, ſo wurde der Magen noch in weit ſtärkerem Maße ge
reizt; denn was an ſchmackhaften und nahrhaften Gerichten die Koch
kunſt je hervorgebracht hat, das war hier in zahlreichen Ständen aus
geſtellt. Die feinſten Leckerbiſſen, Braten aller Art, Frikaſſees, Filets
und wie ſich das alles nennt (ich bin leider in ſolchen Sachen weni
erfahren), waren hier aufmarſchiert und ſahen ſo appetitlich un
reigend aus, daß man gleich anbeißen wollte. Große Hotels hatten
ganze fertige Tafeln mit gefüllten Suppentellern (natürlich Leipziger
Allerlei), ſechs Gängen und etlichen Deſſerts, dazu Weine und Sekt,
aufgeſtellt. Man brauchte ſich nur hinzuſeßen und einzuhauen, wenn

nun wenn man eben auch wirklich im Schlaraffenlande wäre.
Alſo für Lukullus und Genoſſen das wahre Paradies, und der emp
findlichſte Jeinſchmecker wäre befriedigt worden. Dazu hatten Kon
ditor und Bäckerinnung ihre ganze Kraft entfaltet und wahre Wunder
werke der Backkunſt geſchaffen. Turmhöhe Sandkuchen und niedliche
Marzipanſchifſchen, Rieſentorten und winzige Mohnköpfchen, alles war
vorhanden. Verwundern konnte man ſich wirklich nicht, daß zwiſchen
den Tiſchen ſo auffallend viel Hängebäuche herumſliefen und mit gaſtro
nomiſchem Schmunzeln all die Herrlichkeiten betrachteten. Auch für
das edle Naß war in ausgiebigem Maße geſorgt. Biere aller Art,
Weine, feinſte Sektmarken, die koſtbarſten Liköre und Kognaks wurden
gezeigt und überall luden verſteckte Plätze zum Niederlaſſen und Pro
bieren ein. Manch edler Tropfen fand auch bald den Weg ſeiner Be
ſtimmung, und um die Mittagszeit mehrte ſich die Zahl der ſchwanken
den Geſtalten ſchon gang bedenklich. Jm Hoologiſchen Garken fand
dann die Ausſtellung ihre Forſſehung. Außer den Sälen und Veran
den war noch der große Spielplat zur Ausſtellung hergerichtet und mit
einem Zeltdach verſehen. Auch hier wieder dieſe Reichhaltigkeit und
Mannigfaltigkeit, ſelbſt in den einfachſten Dingen Erwähnung ver
dient noch die ausgeſtellte Bücherei der einſchlägigen Fachliteratur.
Alles in allem dürfte dieſe Ausſſellung wohl angetan ſein, das öffent
liche Jntereſſe auf jenen Jnduſtriegweig zu lenken und damit zu ſeiner

Förderung beizutragen. Fr. Sorg.

ad in allen dienſtlichen
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nannken „unteren Schichten“,

Die hieſige erwerbstätige Mittelſtands, Bürger und Hand
werkervereinigung veranſtaltet am Donnerstag abend im „Tivoli eine
große öffentliche Verſammlung, in der Syndikus Ra dem a cher über
das zeitgemäße Thema „Mittelſtand und Steuerpolitik“
ſprechen wird. Wir machen ſchon heute alle Intereſſenten auf dieſe

nie hegtenTivoliTheater. m Dienstag findet eine einmalige Aufführung der ſchon durch den Roman und durch das ſchon ſo iel e
ſpielte Filmwerk bekannten Detektivkomödie Peter Voß, der Millionen
dieb“ von Seeliger ſtatt. Das Stück iſt äußerſt intereſſant und
feſſelnd und kann der Beſuch wärmſtens empfohlen werden. Die
Titelrolle ſpielt Richard Er lecke vom Stadttheater Halle, die Rolle
des Detektiv Bobb Dodd Direktor Dechant.

e

Der Radfahrer-Club „Alemannia“, Merſeburg
veranſtaltete am geſtrigen Sonntag im Gaſthaus zu Meuſchau ſein
11. Stiftungsfeſt, zu dem 21 geladene Gaſtbereine erſchienen
waren, die um 1 Uhr vom gaſtgebenden Verein empfangen wurden.
Den Glanzpunkt des Nachmittags ſtellte ein Preiskorſo- Fahren durch
verſchiedene Straßen des Ortes dar, ein nicht enden wollender Zug,
in bunten Farben. Den 1. Preis im Korſofahren errang Rad
n Neumark, den 2. Preis Knapendorf. Anchließend an dieſes Fahren begann im Saale der Feſtball. Jn den
Tanzpauſen ging das Preisreigenfahren vor ſich, an dem ſich 4 aus
wärtige Vereine beteiligten, die Preisträger waren 1 Corbetha mit
134 Punkten, 2. Raßnitz mit 134 Punkten und 3. Knapendorf mit
1942 Punkten. Für die weitere Unterhaltung ſorgten am nachmittag
ein Preisſchießen wie eine Verloſung. Am abend fand dann ein
Lampivn Umzug durch den Garten ſtatt. An dem Feuerwerk ſah man,
daß der Verein keine Koſten und keine Mühe geſcheut hatte, ſeinen
Gäſten einige gemütliche Stunden zu verſchaffen. W

Evangliſcher Volksghend im Ddom.

Gott und die Natur war das Thema. Jn außerordentlich ſinn
und geſchmackvoller Weiſe war der muſikaliſche Aufbau geleitet worden,
der nach einer Einleitung durch Orgel und Streichquartett, ſowie
einem Vortrag des Chores „Morgen und Abend und „Wald und
Welt behandelte. Nach den Geſange folgte der Kernpunkt:
Die kurze markige und jedem zu Herzen gehende Anſprache des erſten
Domgeiſtlichen Prof. Bithorn der in ſeiner klaren lebende Religion
predigenden Art die Natur als Weg zur Frömmigkeit ſchildert, ohne
dieſen Weg als den weitgehendſten oder etwa bis zum letzten Ziele
führenden zu bezeichnen. Gemeinſamer Geſang ſchloß die mühevolle
Feier. Wenn etwas in unſerer unruhigen Zeit dazu beitragen kann,
die Grundpfeiler der evangeliſchen Kirche zu feſtigen, ſo ſollten uns
öfter ſolche Volksabende beſchert werden. Hier fühlt ſich die Seele des
Menſchen doch in ihrer Einfachheit gepackt hier lebt Religion.
In unaufdringlich ſtimmungsvoller Weiſe wechſelten die künſtle

riſch geleiteten und klangvollſt durchgeführten Orgel-, Jnſtrumental-,
Chor und Sologeſangsvorträge ab. Meiſterhaft wurde die Orgel ge
ſpielt und prächtig wenn auch anfänglich nicht ganz klangrein
paßten ſich die Streichinſtrumente an. Ein wundervoller von Ton
reichtum und Klangfülle geſegneter Alt parte ſich mit einem reinen,
klaren noch etwas ausbildungsfähigeren Sopran. Geradezu
dankbar und andachtsvoll ſtimmten mich als alten Domchoriſten die
Vorträge des Chors, die mich ganz an die Zeit unſeres ehrwürdigen
alten Muſikmeiſters Karl Schumann erinnerten. Mit kindlicher Rein
heit und künſtleriſcher Vollendung kamen die einzelnen Lieder unter der
exakten, feinfühligen und ruhigen Leitung ihres Dirigenten zu einer
Geltung, wie ſie uns der Domchor der doch den Vorteil des ſtändigen,
e Ubens hat nicht einmal zum hohen Weihnachtsfeſte
gt bieten können. Der verhältnismäßig kleine Chor war nämlich der

Chor unſerer Altenburger Gemeinde St, Viti. H.

Lichthildervortrag über die Reichsverfaſſung
Auf, Veranlaſſung der „Deutſchen demokratiſchen Partei“, Orts

gruppe Merſeburg, hielt Herr Dr. Berger Merſeburg am Sonn
abend nachmittag im „Tivoli“ einen Vortrag mit Lichtbildern für die
Gemeindevertreter der Umgegend Es mutet vielleicht von vornherein
eltſam an, daß über einen Rechtsſtoff, wie ihn doch zweifelsohne die

Reichsverfaſſung darſtellt, in Begleitung von Lichtbildern e
werden ſoll. Und doch muß ohne weiteres zugegeben werden, da nichts

an und für ſich ſchwierigen Stoff ſo handgreiflich und gemeinver
t machen kann wie die übrigens mit vieler Mühe und großem

leiß hergeſtellten Skizzen.
Pedauerlicherweiſe ſtößt man heutzutage nicht nur in den ſoge

ſondern in allen Kreiſen des Volkes auf
eine bedauerliche Unkenntnis in bezug auf die Stagatspolitik Darum
wäre es ſicherlich zu begrüßen, wenn dieſer Vortrag in ſämtlichen
Schulen zugleich mit der von der Regierung verfügten Kberreichung
der Verfaſſung gehalten würde. Nur ſo wäre es möglich, die Henntnis
der neuen Verfaſſung in die breiteſten Maſſen zu tragen.

Der Redner ſtellte am Beginn ſeines Vortrages nach einigen ein
leitenden Worten die alte Verfaſſung vom Jahre 1871 und die neue
Verfaſſung von 1919 gegenüber und wies dabei beſonders auf die Ein
gangsworte der beiden Werke hin. Die alte Verfaſſung wird durch die
endloſe Titelreihe der Fürſten von vornherein als eine Schöpfung der
Fürſten hingeſtellt, während die neue Verfaſſung klar und deutlich aus
drückt, daß ſte wie das Recht im Volke r aus dem Volke geboren
iſt, indem ſie ſagt: Das deutſche Volk hat ſich dieſe Ver
faſſung gegeben. Die Grundlage dieſer Verfaſſung beruht auf
dem allgemeinen, gleichen direkten Wahlrecht, wozu das Land in
Wahlkretſe eingeteilt iſt, die zum Schutze der Minderheiten
nach dem Verhältniswahlrecht die Vertreter entſenden. Für
die Erfaſſung der Reſtſtimmen ren die Verbandswahllkiſten
und letzten Endes die Reich slIiſte, für die Richtigkeit der Wahl ſorgt
das paritätiſch ausReichstagsmitgliedern undBerufsrichtern zuſammen
geſetzte Wahlprüfungsgericht. Dieſe Wahl wird angewandt bei
den Vertreterwahlen genau ſo, wie bei der Wahl des Präſi-
denten (ergl. Artikel 41 RV.) Die ausführende Gewalt
liegt in den Händen der Reichsregierung, die 13 Miniſter um
faßt; den Vorſitz führt der Reichskanzler Das deutſche Reich
hat nicht mehr wie früher einen bundesſtaatlichen Charakter, ſondern
es wird in der Verfaſſung nur von den Ländern des Reichs“ ge
ſprochen. Dieſe Länder ſind vertreten im Reich srat früher
Bundes rat), der nur noch beraten de Stimme hat und die Vor
Iagen, die zum Reichstag gelangen, vorher begutachtet In wirtſchaft
ichen Angelegenheiten bildet eine zweite beratende Inſtanz der

Reich swirtſchaftsrat, welcher aus 163 Arbeitgebervertretern
und 168 Vertretern der Arbeitnehmer zuſammengeſetzt iſt. Uber dem
ganzen Syſtem, das bei der Geſetzgebung in Tätigkeit geſeht wird, ſteht
als oberſtes und letztes Mittel das Volksbegehren und der
Volksentſcheid. Damit iſt auch eine etwa notwendige Ver
faſſungsänderung gewährleiſtet Das ſollten ſich diejenigen, die
andauernd von rechts und von links mit Gewalt einen Umſturz herbei
führen wollen, einmal recht klar machen. Es gibt einen Geſetzesweg für
ihre Wünſche, der aber und da haperts eben die Mehrheit des
Volkes verlangt. Das ſind in den gröbſten Zügen die einfachſten
Tatſachen, die die Reichsverfaſſung in ſich ſchließk und die niemand
ſchüttle mit dem Kopf ſehr wenige ordentlich kennen. Wer aber mehr
Intereſſe an der Verfaſſung hat, und das muß jetzt jeder, der vertiefe
ſich in das kleine und doch ſo große Werk und er wird eine Ahnung be
kommen von den Hräften, die kätig waren zur Schaffung dieſes Werkes

Gegen 6 Uhr war der klare und überſichtliche Vortrag beendet Nach
längerer Ausſprache wurde die äußerſt anregende gut beſuchte Ver
en e vom Vorſitzenden der hieſigen Ortsgruppe der „Deutſchen

emokratiſchen Partei geſchloſſen.
t

Staatsbeihilfen für ſoziale Ausbildung.
Für die ſoziale Ausbildung von geeigneten Perſönlichkeiten aus

den Kreiſen der minderbemittelten Bevölkerung ſtehen dem preußiſchen
Miniſterium fitr Volkswohlfahrt in begrenztem Umfange Mittel zur
Verfügung. Um eine zweckmäßige und gerechte Verwendung dieſer
Mittel zu gewährleiſten, beabſichtigt der Miniſter, Schülerinnen von

ſtaatlich anerkanntem Prüfungsausſchuß und von Landpflegeſchulen
ſtaatliche Beihilfen in Form von Stipendien zu gewähren, wenn die
Schülerinnen 1. ſich nach Charakter und Veranlagung für den ſozialen
Beruf eignen, 2. die nötige wiſſenſchaftliche Befähigung für den ſozia
len Beruf haben, 3. die erforderliche ſittliche Reife beſitzen, 4. in ge
ſundheitlicher Hinſicht den Anforderungen genügen, die an den Beruf
einer ehe geſtellt werden müſſen, 5. ſich nachweislich
in einer wirtſchaftlich hilfsbedürftigen Lage befinden. Der Nachweis
bezüglich der Punkte 1 bis 3 iſt zweckmäßig durch ein Gutachten der
Leitung der Wohlfahrtsſchule, der Nachweis der geſundheiklichen
Eignung der Schülerin (Punkt 4) durch ein amtsärztliches Zeugnis zu
erbringen. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Schülerin ſind an der
Hand eines von der Schulleitung mit der Schülerin aufzunehmenden
Fragebogens feſtzuſtellen, der bezüglich der Einkommens- und Ver-
mögensverhältniſſe der Beglgubigung durch das zuſtändige Finanzamt

n anerkannten Wohlfahrtsſchulen, von Wohlfahrtsſchulen mit
a

bedärf. Die von den Wohlfahrtsſchulen bei den zuſtändigen Regie
rungspräſidenten einzureichenden Anträge auf Bewilligung von
Stipendien für angehende Wohlfahrtspflegerinnen ſind dem Miniſter
mit einer gutachtlichen Außerung der Regierungspräſidenten bis
ſpäteſtens 1. Oktober d. J. zur Entſcheidung vorzulegen.

r

Von gruudſätzlicher Bedeutung für die Errichtung gültiger Teſtamente
kommt eine Entſcheidung des Kammergerichts in Betracht, welche ein
Teſtament betraf, das W. aus Nordhauſen errichtet hatte. W
hatte ſeine Ehefrau in einem eigenhändigen Teſtament als Vorerbin
und ſeine Kinder als Nacherben eingeſeht. Das Teſtament enthält am
Schluß die Worte „Nordhauſen-Arnſtadt i Th. Am Rande des
Teſtaments ſtand der Vermerk „z. Zt. beim Militär“. Als ſpäter die
n eines Erbſcheins beantragt worden war, nahm das Kammer
gericht abweichend vom Landgericht an, daß das betreffende Teſtament
nichtig ſei. Das Kammergericht führte u. a. aus, im Teſtament ſei nach
den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſehbuchs der Ort der Errichtung
des Teſtamentes, nicht der Wohnort des Erblaſſers maßgebend. Wenn
im Teſtament noch andere Orte angegeben werden, ſo ſei dies an ſich un
ſchädlich; bei mehrfacher Ortsangabe ſei das eigenhändige Teſtament
jedoch nur gültig, wenn ſich der etwaige Zweifel welcher Ort als der
der Errichtung in Betracht komme, aus dem Teſtament ſelbſt beheben
laſſe. Nur offenkundige Umſtände dürfen zur Behebung des Zweifels
mikverwendet werden. Das Teſtament fei vorliegend mangelhaft und
Shech 125 des Bürgerlichen Geſetzbuchs als nichtig anzuſehen. Der
Erbſcheinantrag ſei mithin abzulehnen

Der Geſpinſtpflanzenbau im Regierungsbezirk Merſeburg im Jahre 1920.
Das Jahr 1920 iſt das letzte von denen geweſen, in welchen die

Geſpinſtpſlangzen einer öffentlichen Bewirtſchaftung unterworfen geweſen
ind. Daß deren Anbau während der Dauer der Zwangswirtſchaft be
eutend an Umfang gewonnen hat, läßt ſich nicht in Abrede e So

ſtieg der Umfang der Anbauflächen für Geſpinſtpflangen im 8 s 1920
nach den amtlichen Statiſtiken im preußiſchen Staatsgebiet auf 37 891
Hektar. Davon entfielen auf die Provinz Sachſen 2687 Hektar, während
es im Vorjahre nur 1733 Hektar waren Der e
im Regierungsbezirk Merſeburg erſtreckte ſich 1920 auf eine Fläche von
1201 Hektar. Das ſind 8,17 v. H. des geſamten Anbaues in Preußen
und 44,70 v. H. von dem der Provinz Sachſen 1919 betrug die angebaute
Fläche nur 750 Hektar; es war alſo in einem Jahre eine Steigerung
von über 60 Prozent zu verzeichnen. Von den Kreiſen im Regierungs
bezirk Merſeburg ſteht in bezug auf den Anbau der Geſpin r
der Kreis Eckartsberga an erſter Stelle. Dann folgen Weißenfels-Land
Sangerhauſen, Naumburg- Land und Torgau In der Mitte hält ſich
der Saalekreis, unter dem Durchſchnitt der Provinz ſtehen Wittenberg,
Merſeburg, Zeitz-Land und n ne Am e e ſchneidet der
Mansfelder Gebirgskreis ab, von deſſen Ackerfläche nur 0,08 v. H. mit
Geſpinſtpflanzen bebaut ſind.

Hausfrauenkalender.
Kondensmilch täglich im ſtädtiſchen Lager, Kloſter Nr. 11, von 10 bis

12 Uhr und von 3 bis 6 Uhr an jedermann. Büchſe ungezuckerte
6 gezuckerte 9 Es handelt ſich um beſte Marken von guter
Qualität. Nicht einwandfreie Ware wird ſofort zurückgenommen.

Wetterwarte.
V. W. am 13. September (Dienstag): Ziemlich heiter, trocken,

Nacht kühler, Tag etwas wärmer als Montag Am 14. September
(Miktwoch): Zunächſt heiter und trocken, Nacht kühl, Tag ziemlich
warm. Später Trübung, Regen, der im SO. (Schleſien) und im O.(öſtlich Berlin) erſt in der Nacht zum Donnerstag bezw. erſt Donners
tag am Tage eintritt.

ExtraZuckerausgabe im Landkreiſe Merſeburg.
Das Landratsamt ſchreibt uns:
Der Landkreis Merſeburg gibt in nächſter Woche den Ortsbehörden

Zuckermarken aus Kreiserſparniſſen. Auf jeden Kreis
einwohner entfällt ein 1 Pfund (2 Marken je 250 Gramm). Die
Ortsbehörden haben die Marken ſofort der Bevölkerung weiterzugeben.

Die Zuckerhändler ſind verpflichtet, die Marken einzulsſen. Es
empfiehlt ſich, den Zucker noch vor Aufhebung der Zwangswirtſchaft
zu kaufen.

Vom Zweckverband Leung.
Jn der letzten Ausſchußſitzung des Zweckverbandes

wurde zu Punkt 1: Geländetauſch aus Anlaß der Verlegung
der Spergauer Straße und des Friedhofneubaues ein
ſtimmig beſchloſſen 1. dem Gutsbeſitzer Otto Schladebach in Leung ein
ihm gehöriges Grundſtück in Leunger Gemarkung gegen ein gleichgroßes
Trennſtück des Zweckverbandes einzutauſchen und ihm wegen der
größeren Entfernung eine Umweg- Entſchädigung zu gewähren, 2. dem
Gutsbeſitzer Otto Jauck in Röſſen auf ein ihm gehöriges Grundſtück
in Röſſener Gemarkung ein Tauſchangebot gegen ein entſprechendesTrennſtück zu machen. S Nichtannahmefalle ſoll das Enteignungsver-

fahren eingeleitet werden. Da Jauck auf das für ihn ſehr günſtige
Tauſchangebot nicht eingegangen iſt, iſt inzwiſchen Enteignüngsanträggeſtellt. Sie Planierungsarbeiten für das neuzuerbaguende Gemeinde
haus Röſſen, für die aufzuſtellende Baracke, ſowie die Erdbewegung von
etwa 150 Kubikmeter für die Einfuhrſtraße zum Friedhof wurden
der mindeſtfordernden Firma Otto Schwabach in Leipzig. Gohlis ver
geben. Weiter wurde der Anſchluß der Gemeinden Daspig, Eröllwitz
und Röſſen an die Ortswaſſerleikung in Erwähnung gezogen. Die
Ackerländereien des Zweckberbandes werden den bisherigen Pächtern
unter beſonderen Bedingungen weiter belaſſen. Die Jnſtandſetzung
der Obſtanlage auf dem früher Tietzſchen Grundſtück wurde dem Obſt
baumwärter Hartung in Kirchfährendorf übertragen. Die Sportplatz
fdage und die Feſtſtellung der Baufluchtlinien am Gemeindehaus-
neubau in Röſſen werden vertagt.

r

g. Aus dem Landkreiſe Merſeburg 10. Sept. Kaum ſind die
letzten Garben der diesjährigen Ernte in die Scheunen und Diemen
efahren, ſo gleiten auch bereits wieder die Pflüge über die Flächenan um die Stoppeln zu ſtürzen und die erſten vorbereitenden Ar-

beiten für die kommende Ernte zu verrichten. Als erſte Ausſaat iſt
neben Gründüngung bereits Raps dem Schoße der Mutter Erde an
vertraut worden und grünende Flächen letzterer Frucht werden bereits
angetroffen. Auf den größeren Gutsverwaltungen ſind jetzt Dampf
pflüge in Tätigkeit, um die Rigolarbeiten für die kommende Rüben
ernte nächſten Jahres auszuführen. Das Ausheben der Kartoffeln
ſetzt allmählich ein. Allgemein wird die Kartoffelernte eine Mittel
ernte ergeben, da ſich nach den Niederſchlägen während der Halmfrucht-
ernte die noch friſchen Stöcke weſentlich erholt haben. Die frühzeitig
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abgeſtorbenen Stöcke hingegen verſprechen einen geringen Ertrag. Dies
betrifft meiſt Samenſorten eigener Ernte, während die von auswärts
bezogenen Sorten durchweg beſſer ausfallen Die Rüben haben durch
die Trockenheit weſentlich gelitten, indem Krautwuchs und Wurzelfrucht
in der Entwickelung zurückgeblieben ſind. An Zuckergehalt dürften die
ſelben jedoch günſtige Reſultate liefern. Da die Rübe bis zum Froſt
eintritt fortwächſt, dürften jetzige Niederſchläge auch die Gewichts-
mengen noch fördern. Der Kleenachwuchs hat bei der Dürre außer
ordentlich gelitten, ſo daß die Futtermengen zu wünſchen übrig laſſen.

g. Aus dem Elſtertale, 10. Sept. Die Feld mäuſe, welche
ſchon während der Halmfruchternte ziemlich zahlreich auftraten, haben
n infolge der anhaltenden Dürre außerordentlich vermehrt, ſo daß
amals ſchon Befürchtungen wach wurden, daß die ſchädlichen Nager

zur Plage werden würden. Jn der Tat werden die Befürchtungen zur
Wahrheit, wenn nicht gemeinſam von den Feldbeſitzern gegen die Nager
vorgegangen wird, und den Herbſtſagten, die ja bald die Flächen
zeitigen werden, droht daher Geſahr, ebenſo wie den Kleefeldern. Aber
nicht nur in den Feldmarken, ſondern auch im Auengelände treten die
Mäuſe in Mengen auf und haben an den jungen Saatſproſſen ihr
Zerſtörungswerk vernichtet, ſo daß auch die Grummeternte durch die
Nager nachteilig beeinflußt worden iſt.

Mücheln und Umgegend

Querfurt, 10. Sept. Die Ländliche Spar und Darlehnskaſſe Querfurt hat durch Beſchluß in der Generalver-
ſammlung die Haftſumme auf 1000 erhöht. Die höchſte Zahl der
Geſchäftsanteile wurde auf 400 feſtgeſetzt.

Ouerfurt, 10. Sept. Die Stadtverwaltung hat die vor zwei
Jahren beſchaffte Wohnbaracke, die bisher auf dem Kleppelſchen
Grundſtück am Döcklitzertor geſtanden hat, zum Selbſtkoſtenpreis an die
Firma Böttger Borgis hier verkauft. Die Baracke war ur
ſprünglich zu Notwohnungen vorgeſehen, aber nicht ausgebaut worden,weil die Stat der Baugenoſſenſchaft „Eigenheim zum Bau von

14 Wohnungen in großzügiger Weiſe eine halbe Million zu vorteil-
hafteſten Bedingungen zur Verfügung geſtellt hat. Die Beteiligung
der Stadt am unverzinslichen Baudarlehen beträgt allein 112 000
Der 19 jährige Arbeiter St., welcher etwa acht Tage hier wohnhaft
war, hat geſtern abend bei ſeinem Weggange aus Querfurt ſeiner
r einen Sommerüberzieher im ungefähren Werte von 500
entwendet.

Bermiſchte Nachrichten.

Eröffnung der Kieler Herbſtwoche.

Hiel, 12. Sept. Die zweite Kieler e r für Kunſt undWiſſenſchaft wurde am Sonntag feierlich eröffnet. Eine ſtattliche 8
auswärtiger n darunter beſonders viele Hochſchullehrer und Stu
denten der ſkan n e iſt erſchienen. Aus Berlinwar der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, r und Volksbildung
Dr. Becker anweſend, das Reichskabinett war durch Staatsſekretär
Dr. Lewald vertreten. Das reichhaltige künſtleriſche Programm der
Feſtwoche, die durch eine Aufführung von Hebbels Nibelungen“ ein
eleitet wurde, wird durch Vorträge hervorragender Vertreter der
iſſenſchaft, durch ſportliche Veranſtaltungen und ſehenswerte Ausſtel

lungen ergänzt. In die zweite Hälfte der Herbſtwoche fällt auch die
Eröffnung der Nordiſchen Meſſe in Kiel, die vereits eine ſehr

von Ausſtellern aufzuweiſen hat und zu der gleichfalls zahlreiche
eſucher, vornehmlich aus den nordiſchen Ländern, angemeldet ſind

Klante auf der Flucht.
Berlin, 12. Sept. Max Hlante, der vielgenannte Begründer

und Jnhaber des Klante-Konzerns, mit dem dieſer ganze unheilvolle
Wettkonzernrummel ſeinen Anfang nahm und mit dem er auch ſein
Ende finden mußte, iſt geflohen. Dem inneren Zuſammenbruch des
Unternehmens, der Einſichtigen längſt offenbar war, iſt der völlige
Zuſammenbruch Klantes ſelbſt gefolgt. Kber die Vorgänge, die ſich in
den letzten Tagen im Hauſe Klantes und in ſeiner Umgebung abſpielten,
erfahren wir folgendes

Klante wurde am Donnerstag früh zum letzten Male in Karlshorſt rn wo er eine illa beſt ließ ſich dann von
einem Barbier Haar und Bart ſcheren, um ſich unkenntlich zu mach
und verſchwand dann in einem Auto. In der folgenden cht ſind
dann auch ſeine Frau und ſeine drei Kinder im Auto verſchwunden.
Daraufhin wurde von der Staatsanwaltſchaft III in Berlin ein Haft
befehl äegen Klant erlaſſen. Wie wir noch dazu erfahren, iſt laut
„L..A.“ Klante, der ſich wegen angeblichen Nervenzuſammenbruches
in das Sanatorium Weſtend begeben hatte, geſtern dort verhaftet und
ins Unterſuchungsgefängnis Moabit eingeliefert worden. Die bis
herigen Ermittelungen der Staatsanwaltſchaft haben ergeben daß der
Klantekonzern eine Unterbilanz von mindeſtens ſechzig Millionen
Mark hat. Der Konzern iſt nunmehr von der Staatsanwaltſchaft ge
ſchloſſen worden, ebenſo werden wohl auch im Laufe des heutigen
Tages die übrigen dem Klantekonzern gehörenden re t hen
von der Staatsanwaltſchaft geſchloſſen werden. Der Konkurs ſoll heute
eröffnet werden.

Entgleiſung des 6chnellzuges 6traßburg- Lyon.

32 Tote, 60 Verletzte.
Wieder wird die Welt von der Kunde eines ſchweren Eiſenbahn

unglückes erſchüttert. Einer der von der franzöſiſchen Regierung nen
eingelegten Schnellzüge, die die Verbindung zwiſchen Straßburg undLyon herſtellen, ſt infolge zu großer Fahrgeſchwindigkeit entgleiſt.
Wir erfahren darüber folgendes:

Lyon, 11. Sept. Sonnabendabend iſt der Schnellzug Straßburg
von einige Kilometer vor Lyon entgleiſt, während er mit einer
Stundengeſchwindigkeit von 80 Km. fuhr. Das Unglück ſoll durch
falſche Weichenſtellung hervorgerufen worden ſein. Drei Wagen dritter
Klaſſe und der Packwagen wurden umgeworfen.

Paris, 12. Sept. Nach einer Havasmeldung i das Eiſenbahn
unglück unweit Lyon darauf zurückzuſführen, daß der ug den Bahn-
hof mit zu großer Geſchwindigkeit paſſiert hat. Bis
11 Uhr vormittags waren 32 Toke und 60 Verwundete geborgen.

Dieſe Kataſtrophe erinnert an große Eiſenbahnunfälle der Ver
gangenheit, von denen die wichtigſten ſolgende ſind Jm Dezember
1918 fanden bei Plauen 12 heimkehrende Frontſoldaten den Tod.
Das Unglück bei Dresden im September 1918 forderte 83 Tote und 35
Schwerverletzte. Kurz zuvor fanden bei S neidemühl 33 Ferien
kinder aus München Gladbach den Tod. Am 30. März 1920 fuhr der
Expreß Hamburg Genug in einen Militärurlauberzug; 23 Soldaten
wurden getötet, 80 ſchwer verletzt.

25 Todesopfer hel einem Vrückeneinſturz.

Paris, 12. Sept. Nach Meldungen des „Newyork Herald“ aus
Cheſter (Penſylvanien) ſind infolge Einſturzes der Brücke
über den Cheſterfluß hundert Perſonen ins Waſſer ge
fallen. 25 von ihnen wurden als Leichen geborgen,

Exploſion im ehemaligen deutſchen Handels UBoot
„Deutſchland“,

Paris, 12. Sept. An Bord des früheren deutſchen Unterſeebootes
„Deutſchland“ brach eine Exploſion aus, deren Urſache unbe
kannt iſt. Dadurch wurden von 12 Arbeitern, die im Maſchinenſaale
arbeiteten, 4 getötet und 3 ſchwer verletzt.
e t
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Tabelle der Hrtſchaften, in denen der „Merſeburger Korreſpondent“

durch eigenen Botendienſt ausgetragen wird!

Atzendorf Erumpa Göhlitzſch Kämeritz Kriegsdorf Möritzſch Ober Beung Rockendor T tBalditz Gracau Göhren b. Zöſchen Keuſchberg Kriegſtedt Mücheln Ober-Kriegſtedt e en n
Bedra Daspig Goſtau KirchJährendorf Lauchftedt Naundorf Dckendorf Runſtädt UnterKriegſtedtBenkendorf Dehlitz a. Berge Gräfendorf b. Neu KleinGöhren Lennewitz Retzſchkau Dſtrau Schadendorf WallendorfBenndorf Her mark KleinGörſchen Leuna Dorf ReuBiendorf OberClobieau S v f adt WegwitzSe Her gerg e KleinGräfendorf e Werk Deukirchen S t WernsdorfroßGörſchen. Klein Kayna öpitz retzBoe See roh goreeavorf Klein Lauchſedt e e e PorbitzPoppitz en
o roßKayna ützenZindert Fährendorf Hroh Oſten e Lütztendorf e Dorf ar Schortau ZöbigkerBurgſtaden Frankleben Günthersdorf Körbisdorf Meuſchau Ried. en n e J benung (Dorf) Wtnenne dar Strſedel Zitzau

Caja Gaswerk Baracke Hohenweiden Kötſchau Michlitz N.-Beuna (Kolonie) Reipiſch Söſſen ZweimenCorbetha (Sand) Geiſelröhlitz Holleben Kötzſchen Milzau NiederKriegſtedt Rippach Spergau ZſchöchergenEröllwitz Geuſa Horburg Köh chlitz Möckerling NiederGlobicau Röcken Strößen Zützſchdorf
Außerdem in vielen hunderten Orten durch die Poſtbriefträger-

l mann.

Be n a R n r m h eE. u e h eTivoliTheater, Merſeburg.
S

Dir Arthur Dechant I
Dienstag, den 13. Septbr., abends 8 Uhr, I

Senſations Abend.
Nach dem gleichnamigen Roman u. Filmwerk
Peter Voß, der Millionendieb.
Kriminal Komddte i in 8 Bildern v. E. G. Seeliger.

J Peter Voß Rich. Erlecke v. t Halle
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Neu eröffnet!

Elektro galvanisches Institut
„Wwohlmuth“

Kranken Geschwächten
Hoffnung und Erfüllung

22 7Unverbindliche Vorführung von Wohlmuth's 4 e 4 De 7 1770 W 7 7 e
elektro-galvanischen Apparaten für Heilzwecke. t
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Im Institut Kabinen für Leidende:
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Bobby Hodd Arthur Dechant.
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Kostüm-, Rock u. Mantel-Stoffen eferner in ſf dorats erdannlung e e
e e erſchein raxdorf, orſitzenderMänteln Kostümen Röchen

Blusen fertigen Kleidern für wen
Damen und Kinder

sind in sehr reicher Auswahl eingetroffen und ist die Besichtigung

ohne Kaufzwang erbeten H a b e ſitz Er,
immmmnnnnune Denen durch das Wohnungsamt beſchlagnahmteWohnräume plombiert und verſiegelt werden

ſollten, wollen dies umgehend in der Geſchäfts

ſ n 7 0Kinder Flüte
ſtelle, Markt 26 I melden, um Gegenmaßnahmen

in auserlesenem Geschmack u. reicher Auswahl

Damen- Kleider u. Blusensto ffen J Wuechebdettenung ger engestpinten

Beurteilung arztlicher Autoritäten u. Referenglisten liegen auf

Wohlmut Institut
Oswald Winkler, Merseburg

Clobicauerstraße 30.

Sprechstunden 8 10 Uhr vormittags
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t en Kragen in größt. Auswahl!
Auf Wunſch Extra Anfertigung ſofort.
Oberhemden, Krawatten, Hoſenträger
Papierwäſche: Mey &Edlich, billigſt!

Hall. DauerwäſcheJnd. Halle a 9 kein 56

n D. ſtDe 5 Senat Auf Firma r e
J Nähe des Jahrmarktes.

e R U e W h r x Se e e e i n n. n n m n a e
Das als Landerziehungsheim und

Schiller Goethe Schule bekannte Schloß
Lobeda bei Jena iſt umgewandelt worden in ein

Töchterpenſtonat Infolge frühzeitig getätigter, umfangreicher Einkäufe sind die
Verkaufspreise trotz allge-und Kinderheim. meiner Preissteigerungen e 5 J

Junge Mädchen gebildeter Stände, die
eine praktiſche und theoretiſche Ausbildung in

Küche und Haus, ſowie weiteren wiſſenſchaftlichen d JUnterricht erhalten wollen, können Aufnahme 4 J J I 7
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finden. Sie haben Gelegenheit, im Kinderheim Teile meiner hochverehrten Kundſchaftdie e und Arbeiten der Mutter kennen S von Stadt und Land mit, daß ich meinenzu lernen

Für Kinder, die aus irgend einem Grunde G S C erzu Ha Senhgende Erziehung erhalten Merseburg Entenplan 8 aſthof tadt eipzig
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Ich bitte um Beachtung meiner Schaufenster-Auslagen wieder benutzt werden.
Hochachtend
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Der Vorſtand.
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ondent“.
213. ontag den 12. Geptember 1921. 48. Jahrg.

c c h g hDas Ergebnis der diesfährigen
Nach einem Bericht in der Statiſtiſchen Korreſpondenz über den

Saatenſtand in Preußen Anfang September 1921 werden ſich die ge
ſamten Erntemengen für Brotgetreide Weizen, Spelz und
Roggen auf 6,35 Millionen Tonnen gegen 5,20 Millionen Tonnen
im Vorjahr ſtellen, alſo 22,1 v. H. mehr als im Vorjahr. Gerſte,
Hafer und Gemenge bringen jedoch nur 4,51 gegen 4,76 Millionen
Tonnen des Vorjahres, alſo 5,3 v. H. weniger. Trotz der Niederſchläge
im Auguſt haben ſich die Ausſichten für eine ausreichende Kar
koffelernte nicht gebeſſert. Hier und da wird allerdings
auch in Gegenden mit geringen Niederſchlägen noch eine Mittelernte
erwartet. Uber die übrigen Hackfrüchte in den einzelnen Gegenden
lauten die Nachrichten meiſt ähnlich wie über Kartoffeln. Schädlinge
treten nur vereinzelt auf. Von Futterpflanzen und Wieſen bringen nur
die tiefgelegenen feuchten oder genügend berieſelten Pläne einen leidlichen
zweiten Schnitt.

Der Abbau der letzten Zwangswirtſchaftsmaßnahmen.
In den nächſten Tagen werden durch eine Bekanntmachung des

Reichswirtſchaftsminiſters die Beſtimmungen des Kriegsminiſteriums
über die Bewirtſchaftung von Holzzellſtoff und Stroh zell-
ſtoff aufgehoben. Sie wurden bereits ſeit dem T. Juni 1921
nicht mehr angewendet, weil die Erzeugung den Jnlandsbedarf ſeit
längerer t überſteigt

Gleichzeitig wird die Bekanntmachung über Druckpapierher-
tellung für die Tagespreſſe außer Kraft geſetzt nach
er die Druckvapierbeſchaffung G. m. H. ermächtigt war, gewiſſe Ein

griffe in die Produktion von Holzſtoff vorzunehmen, falls es im Intereſſe
der Herſtellung des für das Zeitungsgewerbe erforderlichen Druck
papiers erforderlich war. Nachdem die Druckpapierbeſchaffüng G. mn,
b. H. gemäß dem Wunſche der in Frage kommenden Erwerbszweige in
Liquidation getreten iſt, erübrigt ſich die Bekanntmachung.

Gerhart Hauptmann Kein Kandidat für den Poſten des
Reichspräſidenten.

Berliner Zeitungen brachten am Sonntag die Nachricht, daß gewiſſe
Kreiſe Gerhart Hauptmann für den Poſten des Reichspräſidenten kandi
dieren laſſen wollten. Inzwiſchen hat der Dichter in einem Telegramm
an den „Berl. Lokalanß.“ folgendermaßen abgelehnt:

Freunde tkeilen mir telephoniſch mit, daß Zeitungsnachrichten wiſſen
wollen, ich trüge mich mit der Abſicht, für die Reichspräſidentſchaft zu
kandidieren. Dieſe Abſicht liegt mir vollſtändig fern. Jch
erkläre ſchon jetzt auf das beſtimmteſte und nach reiflicher Kberlegung:
Ich werde niemals die mir angemeſſene äterariſche Wirk-
l n aufgeben und an das politiſche Leben eintreten. Es
fehlt mir die Neigung und es fehlt mir die Eignung dazu. Damit hoffe
ich alle Gerüchte, die anders lauten, ein für allemal für jeht und für
immer entkräftet zu haben.

Hakenßreuz und 6owjetſtern.
Die deutſchnationale Deputation hat dem Reichskanzler ihre Be

ſchwerden vorgetragen und für ihre Verſammlungen und Veranſtal-
tungen denſelben Schutz beanſprucht, wie andere Parteien. Natürlich
haben die Deutſchnationalen genau wie jeder andere deutſche Staate
bürger das Recht zur freien Meinungsäußerung. Aber ſie vergeſſen
eins Bis zur Ermordung Erzbergers waren es die Heißſporne von
rechts, die ihren politiſchen Meinungen durch Handgreiflichkeiten
Sprengungen von Verſammlungen, Störungen von Thegateraufführun-
gen Attentaten a mißliebige Redner, Angriffe auf „raſſefremde“e Nachdruck zu geben ſuchten. Wenn jeht kommuniſtiſche

ßtrupps zu denſelben verwerflichen Mitteln greifen, ſo kann es natür
lich entſchuldigt werden, aber nicht damit, daß die Gewalttätigkeiten
nur Antwort auf Provokationen der andern Seite ſind. Auch nicht
damit, daß Männer wie Ludendorff, der durch den e bloßſeit Lettow Vorbeck und andere mehr ſich in ihrem öſſentlichen Auf
reten mehr Zurückhaltung auferlegen ſollten. Will man ſich das frivole

Wort eines n e Politikers zu eigen machen, ſo kann man r
die kommuniſtiſchen Angriffe ſind mehr wie ein Verbrechen, ſie ſind eine
Dummheit. Durch n wird die berechtigke Empörung gegen die Um
ſtürzler von rechts abgelenkt und ihnen die Möglichkeit gegeben, ſich als
Dulder umzukleiden, während doch trotz allen Widerſpruchs der zu 50
Prozent volksparteilichen, zu 50 Prozent deutſchnationalen Täglichen
Rundſchau“ der Reichskanzler mit Recht geſagt hat, daß die Politik von
rechts den Maſſendruck von links ausgelöſt hat. Natürlich ſuchen ſich
Deutſchnationale und Volksparteiler als Blutzeugen ihrer Vaterlands-
liebe hinzuſtellen. Gewiß, wohl dem, der ſeiner Väter gern gedenkt!
Aber die vaterländiſchen Gedenkfeiern ſind nur Vorwand für
partei politiſche Zwecke und für eine wüſte Hetze gegen die
Republik. Und wenn ſchwarz weißrote Fahnen gewaltſam entfernt
werden, ſo geſchieht es deshalb, weil beide Parteien das alte Symbol
der Reichseinheit zur Parteifarbe entwürdigt haben. Das
Verwerflichſte aber iſt, daß Deutſchnationale ſowohl wie Volkspartei
die Jugend in die Kämpfe hineinziehen. Iſt es ſchon gewiß wider
wärtig, wenn Knaben und Mädchen mit Hakenkreuzen und monarchiſti
ſchen und deutſchnationalen Abzeichen herumlaufen, ſo iſt es ein Ver
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Aus Berlin wird uns berichtet:
Der Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtages ſetzte am

Sonnabend die Vernehmungen über den Märzaufſtand in Mittel
deuſchland fort. Zunächſt wurde der

Reichsentwaffnungskommiſſar Dr. Peters
über „Bewaffnung, Entwaffnung und Rote Armee“ gehört. Der
Zeuge bekundet, die Entwaffnung ſei in der Provinz Sachſen genau
ſo durchgeführt worden wie im übrigen Reiche. Es ſeien freiwillig
abgeliefert worden: 22 Geſchütze, 554 Maſchinengewehre, 56 2392 Ge
wehre, das heißt mehr, als erwartet worden ſei. Es ſei falſch, daß
nur die rechtsgerichtete Bevölkerung entwaffnet worden ſei, die Ent-
waffnung ſei gleichmäßig durchgeführt worden. Die auf die frei
willige Abgabe folgenden Durchſuchungen hätten in der Provinz
Sachſen ein gleichmäßig geringes Reſultat gehabt.

Über die Rote Armee bekundet der Zeuge: Es liegt in der Natur
des Kommuni.mus, daß ex ſich auch einmal vom Papier in die Tat
umſetzt. Nach meinen ſorgfältigen Jnformationen, die mir die Polizei
zur Verfügung geſtellt hat, ſind drei Formationen vorbereitet geweſen

Merſeburg 6300 Maun, 900 Gewehre, 10 M. G.
Halle- Stadt und Land 4650 Mann, 300 Gewehre, 6 M.-G.
Mansfelder See und Gebirgskreis 3200 Mann,

270 Gewehre, 5 M.-G.
Für die Zahlen ſpricht, daß nachher etwas mehr Waffen gefunden

worden ſind als hier angegeben iſt. Die Rote Armee kann ganz lokal
entſtanden ſein, auf der anderen Seite ſteht feſt, daß eine Reihe von
Führern geſehen worden iſt, die nachher plötzlich verſchwunden waren.
Das iſt ein Zeichen einer gewiſſen darüberſtehenden Organiſation.

Der Zeuge unterſucht dann die Frage, ob die Regierungsbehörden
wußten oder wiſſen mußten, daß etwas Derartiges beborſtand. Er
glaubt, daß die Staatsgewalt dazu zu vielköpfig ſei. Nun kommen
die zahlreichen unwahren Nachrichten, und man ſtumpft gegen alle
Nachrichten ab.

Es werden nun an den Zeugen eine Reihe Ergänzungsfragen
geſtellt. Auf Befragen des Vorſitzenden, wie es komme, daß Herr
v. Gersdorff in der Frage der Waffenablieferung ein ganz anderes
Bild gebe, äußert ſich der Zeuge dahin, daß die Angaben des Herrn
v. Gersdorff möglicherweiſe auch darauf beruhen, daß bei der frei
willigen Waffenablieferung viele Waffeninhaber ihre Waffen nicht
dahin abgeliefert haben, wo ſie heimatberechtigt waren. Hierauf
gründen ſich dann auch die ſpäter angeordneten Zwangsdurchſuchungen
nach Waffen.

Die Angaben, als ob in den alten Schächten der Provinz Sachſen
größere Waffenmengen verſteckt ſeien, treffen nach meiner Jnſormation
keineswegs zu.

Man hat es zwar verſucht, Waffen dort unterzubringen, mußte
aber die Erfahrung machen, daß ſie bald vom Roſt zerfreſſen waren.
Außer dieſen alten Schächten gibt es aber in der Mansfelder und
Eislebener Gegend eine große Anzahl natürlicher Höhlen.

Vorſitzender: Regierungspräſident v. Gersdorff nimmt an,
daß ſich in ſeinem Bezirk Merſeburg etwa 20—30 000 Gewehre in den
Händen der Aufſtändiſchen befanden. Dieſe Waffenmengen
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brechen, wenn ſie zu Verſammlungen und Kundgebungen Gummi-
knüppel und Brownings mitnehmen müſſen. Von leitender Stelle iſt
kürzlich das Wort gefallen: Die Republik hat Ruten und Beile. Gewiß
ſoll das Beil nicht auf die Halbwüchſigen niederfallen. Aber die Ruten
wären ſchon am Platz für ſie und auch für die Eltern und Lehrer, die
das grüne Getriebe lächelnd dulden, wenn nicht unterſtützen. So lange
geſtattet iſt, daß Schüler den Gardeſtern mit dem weiß-roten Schild,
das Abzeichen der deutſchnationalen Jugendvereine tragen, werdenandere Halbſtarke veranlaßt werden, ſich mit linksradikalen Abzeichen
provokatoriſch zu ſchmücken

Miniſſerpräſident Stegerwald

für Holitik anf längere Sicht!
In der Abendausgabe des „Deutſchen“ vom 10. d. M. ergreift der

Miniſterpräſident Stegerwald das Wort, um auf die Preſſeſtimmen
zu antworten, die ſich in den letzten Tagen mit den Verhandlungen zur
Umbildung des preußiſchen Kabinetts befaßten. Stegerwald ſagt u. a.

Uber die Verhandlung des Präſidenten des er Landtags,
Herrn Leinert, in Sachen der Unibildung der preußiſchen Regierung
ſind in der Preſſe einige Unrichtigkeiten unterlaufen, die der
Richtigſtellung bedürfen. Meine erſte Beſprechung mit dem Präſidenten
Leinert über die ſchwebende Frage liegt ſchon einige Monate
zurück. Die Verhandlungen ſelbſt ſind nicht, wie vielfach angenommen
wird, „völlig ergebnislos“ verlaufen. Zunächſt ſind die ehemaligen Koga
litionsparteien, unter denen große Verſtimmungen beſtanden, wieder an
einen Verhandlungstiſch gebracht worden; dann ſind ſämtliche betei
ligten Parteien nunmehr vor die Frage geſtellt,
die Angelegenheit im Reich und in Preußen unter einem einheitlichen

Geſichtspunkte zu behandeln.

Bisher waren die Parteien der Klärung der einſchlägigen Fragen da
ausgewichen, daß ſie dem preußiſchen Miniſterpräſidenten
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ſeien dann
e

S n

Her Aufſtand in Mitteldeutſchland vor dem AnterſuchungsAnsſchuß.

nach dem Aufſtand wieder verſchwunden und ſollen auch jetzt noch
irgendwo verborgen ſein.

nene e es n a re bisherigen Waffendurchuchungen n i ür möglich, daß jetzt noch 20 30 0in den Händen der Arbeiter ſind. t 5 d e
Abg. von Eynern: Glaubt der Zeuge, daß in den Leung

wer ken noch Waffen der Beſatzung verborgen geblieben ſind Es
ſind doch nur wenige Waffen geſunden worden.

Zeuge: Das glaube ich nicht. Die Eroberung ging ſehr ſchnell
vor ſich und das Werk iſt ganz modern und bietet wenig Verſtecke.

Der Vorſitzende teilt mit, Landrat Raute bitte um ſeine Ver
nehmung, da die durch die Preſſe veröffentlichten Mitteilungen des
Abg. Dr. Dryander nicht der Wahrheit entſprächen. Gegen die Ladung
erhebt ſich kein Widerſpruch.

Es folgt die
Vernehmung des Oberregierungsrats Freyſing,

der beim Oberpräſidium Magdeburg das politiſche Referat inne hatte
und Leiter der Meldeſtelle war. Der Zeuge gibt an, zu ſeinen Ob-
liegenheiten habe es gehört, ſich über die wirtſchaftlichen und politiſchen
Verhältniſſe in der Provinz zu orientieren. Jm Regierungsbezirk
Merſeburg habe die offizielle Zahl der Ausländer am 1. März 1921
6057 betragen. Hierzu käme jedoch großer Zuzug aus den Gefangenen
lagern und von den Flüchtlingen gus der Ukraine und Polen. Eine
genaue Kontrolle ſei ganz ausgeſchloſſen geweſen. Jm Gegenſatz zu
den Bezirken Merſeburg, Naumburg, Zeitz, Wittenberg, Liebenwerda
und Torgau ſei die Linie Hettſtedt- Sangerhauſen Nordhauſen mit
Schupo ſchlecht beſetzt geweſen. Deshalb hätten ſich die Ausländer
namentlich dorthin gezogen. Der Vorſitzende fragt dann Waren
dieſe 6—-7000 Ausländer überwiegend Bolſchewiſten

Zeuge: Nein, es waren viele Flüchtlinge aus Polen und Ruß-
land darunter.

Abg. von Eynern: Hatten die
Zeuge: Nur in Halle war eine

Million Rubel aus Ru

H 3. Aus den zahlreichen Leerläufen in der deutſchen Volkswirt-
ſchaft.

Dieſen Dingen gilt es, neben den rein politiſchen Fragen, klar ins
Auge zu ſehen und ihnen mit Nachdruck zu begegnen. In dem bevorſtehenden Winter u auf dieſen Gebieten Düurchgreifendes r e
Die Reich sſteuergeſetzgebung iſt dabei von entſcheidender Be
deutung. Parteiſchranken, alte Parteidoktrinen und einge
wurzelke gegenſeitige Voreingenommenheit müſſen, wenn das Werk ge
lingen ſoll, weggeräumt werden. In den Arbeitsgemeinſchaften, im
Reichswirtſchaftsrat uſw. arbeiten Sozialdemokraten mit Vertretern
der Großinduſtrie einträchtig zuſammen. über die bisher vorgelegten
Beſitzſteuern iſt in dem zuſtändigen Ausſchuß des Reichswirk
ſchaftsrats von Hilferding bis Freiherr v. Richthofen eine Ein he its
from t erzielt worden. Auch für den Reichstag ſcheint ſich eine allſeitig
vertretbare Löſung vorzubereiten, die nicht durch parteipolitiſche Schach
züge gefährdet werden darf. Das Finanzprogramm der Reichsregierungwird in de Hauptſache von folgender Baſis auszugehen haben:

f 1. Gerechter Ausgleich zwiſchen Beſitz- und Maſſenverbrauchs
teuern.

2. Größerer Eingriff in die Vermögensſubſtanz, der ſich nicht
vermeiden läßt.

3. Ausreichende Beſchaffung von Deviſen
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Uber den Dzean.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein

8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Aber wie um Gottes willen erklären Sie ſich Greiners Sorg

loſigkeit? Warum vernichtete er das Billett nicht? Warum ließ er
Gift und Jnjektionsſpritze zurück?“

„Letzteres tat er in der ſorgloſen Überzeugung, daß ihre Entdeckung
ihm keinesfalls mehr ſchaden könne. Nahm er ſie mit ſich, würden ſie
ein Beweisſtück gegen ihn geweſen ſein. So zeugten ſie nur gegen
den „Sekretär Georg Greiner“, der nach vollbrachker Tat eine fiktive
Perſon geworden war. Sie können ganz ruhig ſein, daß Sie den
Mann, wo immer ſie ihm begegnen, nicht mehr erkennen würden
außer an ſeinen vier Backzähnen links, die mit Goldkronen verſehen
ſind. Das iſt aber auch das einzige, was er nicht an ſich verändern
konnte.“

„Und das Billett?“
„Halte ich für einen feinen und geſchickten Schachzug, wie der

Mann denn überhaupt ſehr gerieben zu ſein ſcheint! Er wollte wohl,
daß man es finde. Einmal würde man ihn dann in Damenbegleitung
ſuchen und, wie er richtig vermutete, die Verfolgung in dieſem Sinn
einleiten. Dann aber ſollte es auch der ganzen Sache den Anſtrich
eines Liebeshandels geben falls man ihn dennoch ergriffe. Er
konnte dann den Mord einfach ableugnen und alle Geheimnistuerei,
Verkleidung und Flucht damit erklären. Offenbar enthielt ja jenes
Billett Fräulein Hellkreuts Einwilligung zu der Reiſe ins Blauel!“

Spannberg fuhr auf.
„Herr! Wollen Sie behaupten, daß Fräulein Hellkreut die,

wie ich Jhnen im Vertrauen ſagte, meine Braut iſt mit dieſem

en en e nicht“, unterbrach ihn der Jnſpektor trocken. „Sie
brauchen ſich gar nicht aufzuregen, Herr Baron. Jch weiß ganz gut,
daß die junge Dame bis zum Abend des zweiundzwangigſten Mai mit
Greiner keine andern Worte ſprach als etwa Guten Tag oder Guten
Abend, wenn ſie ihm bei ihren Beſuchen auf Loſenegg zufällig be
gegnete. Darüber habe ich mich ſehr eingehend erkundigt. Ob er ſie
liebt, iſt eine andere Sache, die ſich ſpäter erſt klären wird, wenn
wir beide haben. Jedenfalls lockte er ſie unter irgendwelchen Vor
ſpiegelungen mit ſich und jedenfalls müſſen ſeine Gründe für Fräu
lein Hellkreut ſchwerwiegend und überzeugend geweſen ſein. Jch habe
darüber ſo meine eigenen Gedanken, die ich aber vorläufig für mich
ben es ſoll nun geſchehen Haben Sie ſchon einen Plan Sie
ſagten vorhin, in Europa würde man Greiners ſchwerlich mehr hab-

e er ich kalkuliere ſo: Entweder iſt er mit der jungen
Dame damals ſofort abgereiſt, dann ſchwimmt er nun ſeit drei Tagen

bereits auf dem Ozean. Oder er war ſchlau, wartete irgendwo in
ſicherer Verborgenheit, bis der erſte Sturm vorüber iſt, und ſchifft
ſich jeßt erſt ein

„Aber in beiden Fällen beſteht ja kaum eine Ausſicht, ihn zu
faſſen! Alles iſt verloren!“

„Durchaus nicht. Jch habe die Schiffsliſten genau ſtudiert. Jn
jenen Tagen ging kein Schnelldampfer ab, den er noch hätte erreichen
können. Nahm er aber einen gewöhnlichen Poſtdampfer, ſo können
wir ihn mit einem Schnelldampfer immer noch überholen.

Morgen und übermorgen gehen allerdings ſowohl von Frankreich
und England als von Hamburg Schnelldampfer ab nach Amerika.
Der ſchnellſte zum Glück von Hamburg. Wenn wir dieſen erreichen
er geht übermorgen früh ab dann überholen wir die anderen
gleichfalls. Schlimmſtenfalls könnte man telegraphiſch die Landung
der Flüchtlinge verhindern, bis wir ſelbſt kommen.“

„Aber müſſen ſie denn gerade nach Amerika flüchten Sie können
doch auch nach Afrika, Auſtralien, Aſien

„Schwerlich. Was ſollte Greiner dort anfangen? Dort würde
er viel leichter auffallen als gerade in Amerika. Dazu kommen noch
verſchiedene Anhaltspunkte, die mich faſt mit Sicherheit auf die Ver
einigten Staaten ſchließen laſſen. UÜbrigens erwarte ich vor meiner
Abreiſe noch Nachrichten, die vielleicht eine deutlichere Spur geben.
Man hat mir ſoeben aus Hamburg mitgeteilt, daß ein als Vater
und Sohn deklariertes Paar, auf das die Beſchreibung ſtimmt, unter
verdächtigen Umſtänden in einem dortigen Hotel logiert und Billetts
für den Schnelldampfer „Triton“ gelöſt hat. Der Sohn ſoll krank
ſein und wie ein verkleidetes Mädchen ausſehen. Jch habe mir nähere
Daten erbeten. Jnsbeſondere, ob die als „Vater“ figurierende Perſon
die vorhin erwähnten goldenen Backenzähne beſitzt. Wenn ich nach
Hauſe komme, hoffe ich die Antwort bereits zu finden.“

„Und dann
Reiſe ich natürlich ſofort.

ſelbſtverſtändlich eSpannberg ſah eine Weile ſtumm vor ſich hin. Plötzlich richtete

er ſich auf. S„Und ich reiſe mit Jhnen! Die Ungeduld würde mich hier töten.
Sorgen Sie nicht, daß ich Jhnen irgendwie hinderlich ſein werde.
Jch bin viel gereiſt und werde mich außerdem allen Jhren An
ordnungen fügen. Aber hier untätig zurückbleiben, iſt mir unmöglich.
Zudem wenn Sie jenen Menſchen verhaften, würde meine Braut
ſchutzlos unter fremden Leuten ſein. Schon aus dieſem Grund muß
ich mit.“

Wohlberſehen mit einem Haftbefehl,

Sechſtes Kapitel.
Baronin Spannberg ſaß allein in ihrem Zimmer und blickte

finſter in den dämmernden Abend hinaus, der die Bäume des Parks
mit feinen, grauen Nebelſchleiern umſpann.

Vor einer Stunde hatte ihr Sohn ſie ſchriftlich gebeten, ihm noch
einmal eine Unterredung zu gewähren, damit er ihr die Umſtände, die

das Verſchwinden ſeiner Braut begleiteten, darlege, überzeugt, daß ſie
dann von ſelbſt zu einer andern, milderen Auffaſſung der Dinge
kommen werde. Er tat es ſchriftlich, weil er ihr und ſich das Pein
liche einer etwaigen Abweiſung durch die Dienſtboten erſparen wollte.

Dieſe Bitte, die in herzlichen Worten geſtellt war, hatte die Baronin
ohne Zögern ebenfalls ſchriftlich abgewieſen. „Jch lehne diesbezüg
liche Erklärungen ein für allemal ab“, ſchrieb ſie, „denn mein Urteil
ſteht feſt. Dagegen ſteht dir meine Tür jederzeit offen, wenn du
bereit biſt, Vernunft anzunehmen und abgetane Dinge nicht mehr
zu berühren!“

Sie war überzeugt, recht gehandelt zu haben. Schwäche wäre
Charakterloſigkeit, dachte ſie. Und es iſt ja ein Glück, daß alles ſo
kam nun iſt er wieder frei und ſoll es auch bleiben. Er ſelbſt
wird es mir ſpäter danken, daß ich ihn vor weiteren Torheiten
be wahre

Dennoch wollte ein leiſe Unruhe nicht von ihr weichen. Er war
ihr Sohn, und wenn ſie ihm auch äußerlich kalt und ſtreng begegnete:
der einzige weiche Punkt in ihrem Herzen war doch die Liebe zu ihm!
Wenn ſie ihn durch ihre Haltung nun ganz verlor, ſtatt ihn wieder
zugewinnen

Schon einmal ſie hatte es gefühlt war ſie nahe daran geweſen.
Damals, als er ihr ſeine Liebe für dieſes Mädchen geſtand. Da hatte
Todesangſt ſie gepackt, ſo daß ſie nachgab und einwilligte

Unten in der Halle gab es nun ein dumpfes Geräuſch, wie wenn
man etwas Schweres zu Boden geſtellt hätte. Und was das nur für
ein ewiges Treppauf und ab draußen war

Die Baronin horchte nervös auf. Als dann das Stubenmädchen
die Lampe brachte, denn es war inzwiſchen ganz dunkel geworden,
fragte ſie gereizt: „Wer läuft denn da fortwährend die Treppe auf
und ab?“

„Stenzer, Ew. Gnaden. Der Herr Baron verreiſt ja, wie ich ge
hört habe.“

Alles Blut ſchoß der Baronin zum Herzen. Aber ihr Geſicht
blieb unbewegt wie immer.

„Ah richtig ich hätte es beinahe vergeſſen“, ſagte ſie laut, um
der Dienerin nur ja nicht merken zu laſſen, wie unerwartet ihr dieſe
Mitteilung kam.

Als ſie wieder allein war, krampften ihre Hände ſich in ſtummer
Beſtürzung zuſammen. Geſpannt horchend richtete ſie ſich auf.

Er verreiſte! Wohin? Für wie lange Dieſem Mädchen nach
oder um ſie zu vergeſſen Aber er würde doch noch kommen vor
her? Ohne Abſchied konnte er doch nicht fort e

Richard Spannbergs Zimmer lagen am Ende des Korridors.
Nun öffnete ſich dort eine Tür. Die Baronin hörte den Kammerdiener
ſagen „Der Wagen iſt vorgefahren, Herr Baron.“

Darauf Richard: „Es iſt gut. Jch komme gleich.
(Fortſetzung folgt.



Aufgaben Preuß ens in der nächſten Zeit
und in der Durchführung der Verwal

reform beſtehen.
dieſe letztgenannte Aufgabe ſind nicht weniger als ſechs zuſammen

d

die beiden hauptſächlichften
in der Balanzierung des E

ängende Geſetze erforderlich. Dabei ſpielt die Frage eine entſcheidende
olle: was künftig aus Preußen werden ſoll und wie das organiſche

Verhältnis zwiſchen Reich und Ländern zu geſtalten iſt. Dieſe beiden
großen Aufgaben ſind im Hinblick auf ihre üngeheure Bedeutung nur
al breiter Koalition und nitr bei allſeitiger Verantwortung und gegen
ſeikigem guten Willen lösbar mit einer ſchmalen Koalition laſſen ſie
ſich nicht durchführen. Die Stunde iſt gekommen, in der ſowohl das
Reich wie auch Preußen ſeine Politik längere Sicht einſtellen muß.
Reich und Preußen können b ke nicht mehr gebrauchen
Vorausſetzung für jede Teilnahn er Koalition iſt: Anerken-

Vertretung mit allen

faſſung. Dafür iſt im Reich und in Preußen eine Mehrheit vor
handen.

16. Deutſcher Mietertag.
Vom 2. bis 6. September fand in Dresden der 16. Deutſche

Mietertag ſtakt, der ziemlich ſtark beſucht war und an dem auch die
Vertreter verſchiedener Behörden teilnahmnen. Der Vorſttzende Herr
mann (Dresden) erſtattete den Bericht über die Tätigkeit des Bundes.
Aus einem halben Hundert ſind 1300 Vereine geworden, aus 30 000
Mitgliedern eine Millionenorganiſation. Vierzig Jahre ſind verfloſſen,
eit wir in Deutſchland in die Periode ſozialer Geſetzgebung eingetreten
nd; aber auf einem Hauptgebiete, in der Wohnungsfrage, hat dieſe

verſagt. Das Wohnungselend mit ſeinen zermürbenden Erſcheinungen
e rege und gewagchſen, weil das Syſtem krank iſt. Auch die
Handelskammern beſchäftigen ſich mit Miekerſchuß und Reichsmieten
geſetz, leider in gegneriſchem Sinne in der falſchen Annahme, daß der

andel mit Grund und Boden auch zu ihren Privilegien gehöre. Das
iel len Wohnungspolitik iſt das Eigen heim

Stadtrat Hof mann (Leipzig) ſprach über Gemeinwirt
ſchaft im Wohnungs weſen Eine öffentlichrechtliche Mieter
eno aheſ muß uns aus der Wohnungsnot heräusreißen und die
chäden beſeitigen. Die Genoſſenſchaften bewirtſchaften den gewerbs

mäßigen Miethausbeſth unter Mitwirkung von Mieterausſchüſſen; ſte
werden zu Wohnungsverbänden, Landesverbänden und einem Reichs
verband zuſammengefaßt, dienen auch der Bodenentſchuldung und
Bodenwertſenkung und erleichtern den Flachbau. Jhre e iſt
erner die Aufbringung gemein wirtſchaftlichen Kapitals und deſſen
erwendung für Hausunterhaltung und Neubau, ſowie die Regelung

des Wohnungsmarktes.
Unter Gemeinwirtſchaft der Wohnungspolitik forderte Dr. Ernſt

Arie e r Wirg urt a. M.) gleichfalls die Schaffung einer gemeinwirtſchaftlichen Wi aftaorgeeiſatton auf ne runde
r als Trägerin der e e s und Siedlungspolitik anStelle der beſtehenden Behörden. Der Redner forderte Beſeitigung
des beſtehenden Grundſtückseigenkumsrechtes am Wohnboden und Ein
tragung einer Eigentümerhypothek, die zuſammen mit den übrigen

hpotheken vom Hausbeſiher aus der erſparten Riſtkoprämie zu tilgen
und. Die Siedlungs- und Neubautätigkeit iſt gemein wirtſchaftlich zu

regeln, die privaten Schädenverſicherungen ſind durch gemeinwirtſchaftüchen Scha e aus Umlagen zu erſetzen.
Uber das Reichsmieten- und deterſchutzgeſetz ſprach

Rechtsanwalt Groß (Oresden). Beide Geſetze ſollen hervorragend beim
Wiederaufbau mithelfen. Die Art der Mietzinsbildung wird ent
n ein für die Erhaltung der Häuſer Die Mieterſchaft will die

erforderlichen großen Mittel mit aufbringen: aber ſie verlangt
dafür die Feſthaltung des Kapitalzinſes nach dem Friedenswert, die
Ausſchaltung jeder Spekulation und die Einräumung des Mitbeſtim-
mungsrechts. Die Miete iſt in Kapitalzins, Betriebskoſten und Unter

tungskoſten zu teilen, um dieſes Ziel zu erreichen. Betriebs undnterhaltungskoſten ſollen der Pfändung und Abtretung entzogen
werden. Das Geſetz muß zwingend für alle Mietverhältniſſe gelten.
Das neue Mieterſchützgeſetz muß die freie Kündigungsmöglichkeit des
Vermieters beſeitigen. Es müſſen Mietgerichte mit Laien und eine
Beruſsinſtanz geſchaffen werden. Die Einigungsämter müſſen an die
Amtsgerichte angegliedert werden. Das Verfahren muß öffentlich ſein,
die Entſcheidungen müſſen ſchriftlich begründet werden
Am zweiten Tage forderte zu der Frage Wohnungsbau und

Mittelbeſchaffüng Dr. Herpel (Kiel) die Ausgabe zinsloſen
Geldes gegen v. H. Verwaltungskoſten und 1 v. H. Tilgung.
Solches Geld gäbe dem Handwerk Arbeit und dem Volke endlich preis
werte Wohnungen. 60000 C zu 134 v. H. ergeben 900 C Jahres
d In den neugeſchaffenen Heimſtätten e das auszugebendeapiergetd (HeimſtättenDarlehns-Kaſſenſcheine) einen realen, einen
eſteren Untergrund als manches KUberflüſſtge, wofür jetzt unaufhörlich

aptergeld ins Ausland geht
Ein Vertreter der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands verſuchte

die Grundſätze ſeiner Partei den Mietervertretern zu empfehlen, was
den r zur Wiederholung der Erklärung veranlaßte, der Bund
ſei und bleibe parteipolitiſch völlig neutral.

Als Niederſchlag der dreitägigen Verhandlungen wurde am dritten
Tage folgende Entſchließung einſtimmig angenommen:

1. Es iſt ein Reichsgeſetz zu erlaſſen, durch welches das bis
rige Mieterſchutz-, Pächterſchutz- und Wohnungsmangelrecht einheit
ich von Reichswegen überſichtlich, klar und einfach endgültig dauernd

geregelt wird. Dieſes Geſetz ſoll anwendbar ſein auf alle Rechtsverhält
niſſe, kraft deren femand einem anderen die Benutzung von Gründ-
ſtücken oder Grundſtücksteilen zu gewähren hat (z. B. Miet und Pacht-
verhältniſſe, Arbeitsverhältniſſe e und öffentlichen Rechts) Aus
nahmen Her öffentliche Körperſchaften oder Neubauten ſind nicht zuzu
laſſen. r Jnhalt dieſes Geſetzes muß zwingendes Recht ſein.

2. Der Bundestag Deutſcher Mietervereine ſtellt feſt, daß die Entt

wicklung der Verhältniſſe im Wohnungsweſen ſeiner Forderung auf
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GSozialiſterung Recht gegeben hat. Er fordert deshalb wiederholt von
den Regierungen und den geſetzgebenden Körperſchaften, daß ſie unver
züglich ein Geſetz ſchaffen, das die Geme iſt t imG ohnungsweſen verwirklicht und in dem dazu öffentliche Körper
ſchaften errichtet werden, welche die e en der bebauten
Grundſtücke und die Regelung der Neubautätigkeit, ſchließlich die Durch
führung der geſamten Wohnungs und Stiedlungspolitik übernehmen.
Bis zur endgültigen Regelung durch die Gemeinwirtſchaft fordern wir,
daß jedes Geſetz gleichgültig, auf welchem Gebiete es ergeht, unter dem
Geſichtspunkte dieſer Sozialiſterung erlaſſen wird. Wir fordern deshalb,
daß der Friedenswert der Grundſtücke nicht durch Belaſtung mit Gold
werthypotheken, ähnliche ſteuerliche oder ſonſtige Maßnahmen angetaſtet
wird, und daß der Wucher bei Bauſtofferzeugung und Bauſtofſhandel
mit aller Entſchiedenheit unterbunden wird.

3. Bei Erfüllung dieſer Forderung erklärt ſich die im Bunde Deut
ſcher Mietervereine organſſterte Mieterſchaft Deutſchlands bereit, auch
bei der Aufbringung der Mittel zum Neubau mitzuwirken und eine
im Intereſſe des Gemeinwohls notwendige und ſozial gerecht verteilte
Belaſtung zu übernehmen.

A. Die Mieterſchaft fordert, entſprechend ihrer Bedeutung im Volks
weſen, die Zuziehung zu den Beratungen bei allen e
Maßnahmen, die in das Gebiet des Wohnungsweſens und der Boden-
wirtſchaft mittelbar oder unmittelbar hineingreifen Beſondere er
gänzende Richtlinten ſollen den maßgebenden Behörden und geſetz
gebenden Körperſchaften zur Berückſichtigung umgehend vorgelegt werden.

S

en aHrovinz und Nachbarländer.
Großer Seidendiebſtahl.

Apolda, 11. Sept. Als die Angeſtellten der e e Fabrik
Donnerstag früh ihre Arbeitsſtätte betraten, bemerkten ſie, daß die
Türen von Schränken abgeſprengt und daraus etwa ſieben Zentner
Kunſtſeide (roh und gefärbi) im Werte von rund 100 060 geſtohlen
worden waren Zur Fortſchaffung der Beute muß ein Wagen benutzt
worden ſein. Ein Polizeihund nahm zwar eine Spur auf, ließ aber
wieder davon ab, da ſie ſich wahrſcheinlich verlor. Wenn der Schaden
guch durch Verſicherung gedeckt iſt, ſo wirkt es doch ſtörend, daß das
Material ſchon ſehr knapp geworden und ſchwer zu ergänzen iſt.

Eine organiſierte Diebesbande
Heiligenſtadt, 11. Sept. Neuerdings wird in unſerer Gegend

auffallend viel geſtohlen. Hauptſächlich werden Lebensmittel und
Wäſche entwendel Dem Stadtſekretär in Dingelſtädt wurde für viele
Tauſende Wäſche geſtohlen. Zuletzt holten die Diebe einem Landwirt
in Geisleben ſeinen geſamten Wurſtvorrat und mehrere Speckſeiten aus
der Bodenkammer. Auffällig iſt, daß die heimgeſuchten Ortſchaften ſich
durchweg um das Düngebirge gruppieren; es wird vermutet, daß die
Räuberbande an einer verborgenen Waldſtelle ihr Lager unterhält und
von dort aus ihre Streifen unternimmt. Für die Beute muß ſie Ab
nehmer haben; es wäre ſonſt nicht zu erraten, was ſie mit den großen
Warenmengen anfangen könnte.

Kleine Rundſchau.
Jn Weißenfels ſprang die 18 jährige Klara Wengler aus

Lebensüberdruß in die Saale und ertrank. Jn Kleutſch brannte
aus unbekannnter Urſache das Gehöft eines Landwirts nieder. Jn
Braunſchweig wurde ein Amtsdiener zu 1000 A Geldſtrafe ver
urteilt, weil er ſich den Titel Hauptmann zulegte und damit einen
Betrug ausführen wollte. Jn der Nähe des Saalbahnhofs in Jena
ließ ſich ein älterer Schrankenwärter vom Zuge überfahren, weil er
im Spiele ſein ganzes Geld verloren hatte. Auf dem Jahrmarkt in
Halle werden zwei ſelkene Abnormikäten gezeigt, ein Gorillamädchen
(Halb Weib, halb Gorilla) und ein 2,45 Meter großer Jndianerrieſe.
Bei einem Einbruche in ein Weimarer Damenpenſionat fielen den
Dieben wertvolle Gegenſtände in die Hände. Bei einem Großfeuer
in Kaſſel wurden mehrere Wohnhäuſer eingeäſchert. Jn Naum-
burg wurde der rumäniſche Dichter Goſto Gräſer von der Polizeipealte, weil er es unterlaſſen hatte, ſich vorſchriftsmäßig anzumelden.

Der erſte Froſt hat ſich bereits im oberen Vogtlande gezeigt
Jn der Nähe von Weimar wurden bei Erdarbeiten mehrere gut er
haltene Hockergräber ne Die Aktiengeſellſchaft für Anilin
verwertung hat in Wolſen ein Kinderheim einrichten laſſen. Jn
Staßfurt kann ein Bergmannn zum zweiten Male ſilberne Hoch
zeit begehen, da ſeine erſte Frau nach 26 jähriger Ehe geſtorben iſt.

Merſeburg und Amgegend.

Warnung vor einem Schwindler. Der Berliner Ppolizeiprä dent
erläßt eine Warnung vor dem aus Berlin flüchtig gewordenen Buch
druckereibeſther Georg Marx, der ſich umfangreiche Schwindeleien zu
ſchulden kommen ließ Es wird behauptet, daß der Flüchtige vorder
hand gar nicht die Abſicht hat, ſich nach dem Ausland zu e
dern daß er ſich im Jnlande mit ſeiner Familie verborgen hält. arx
hat vorwiegend Poſener Flüchtlinge geſchädigt und verſucht dies vielleicht
duch weiterhin. Etwaige Beobachtungen ſind den Ortspolizeibehörden
ſofort zu melden, um die Feſtnahme des Betrügers zu erwirken.

Zuviel Handgepäck. Juſolge der Erhöhung des Gepäcktarifes
hat die Mitnahme von Handgepäck in die Abteile der Züge einen ſo
großen Umfang angenommen, daß die Eiſenbahnverwaltung ſich genötigt
ſteht, hierin einige Beſchränkungen einzuführen. Aus dieſem Grunde
ſind die Beamten an den Bahnſteigſperren angewieſen worden, gegen
die Mitnahme von Handgepäck in größerem Umfange durch einzelne
Reiſende einzuſchreiten und die Aufgabe des Gepäcks als Reiſegepäck
zu veranlaſſen. Ebenſo ſind auch die Gepäckträger angewieſen worden,
Gepäckſtücke größeren Umfanges nicht in die Abteile zu ſchaffen ſondernihre Aufgabe als Reiſegepäck zu veranlaſſen. Jedem Reiſenden ſteht
bekanntlich nur der Raum über und unter dem Sitzplatz zur Unter
bringung des Gepäcks zur Verfügung. Stücke, die ſich in dieſem Raume
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Bibliothek und darüber Sekunda und

nicht unterbringen kaſſen, müſſen als Hteiſegepäck aufgeltefert werdenWehr eiſende c ieſe e nicht beachten, ſo kommt
es kurz vor der Abfahrt des Zuges meiſt zu useinanderſetzungen. Nicht
ordnungsmäßig abgefertigtes Reiſegepäck darf im allgemeinen nicht be
fördert werden. Unzuläſſig große Stücke, die urſprünglich als Hand

epäck von den Reiſenden mitgenommen werden ſollten jedoch von dem
lufſtchtsbeamten wegen der Größe uſw. beanſtandet ſind, müßten alſo
in den meiſten Fällen zum nächſten Zuge zurückbleiben. Daher iſt jetzt
angeordnet worden, daß die Abfertigung von Reſſegepäck in Ausnahme
fällen auch am Zuge ſelbſt ſtattfinden kann. Bis 15 Minuten vor Ab
gang des Zuges iſt die Abfertigung auf dem üblichen Wege durch die

n des A n e noch möglich. Nach dieſerZeit ſtellt der Ladegufſichtsbeamte am Packwagen den Gepäckſchein aus,
verſteht das Gepäckſtück mit der Bezettelung und trägt es noch nach
träglich in die Ladeliſte ein, ſo bat das Gepäckſtück mit der gleichen
n befördert wird, wie die ordnungsmäßig abgefertigten Gepäck

ücke.
Schulräume als übernachtungsräume für Jugendwanderer.

Jn einem Erlaß vom 4. Auguſt 1921 erſucht der preußiſche Kultus
miniſter die Regierungen und Provinzialſchulkollegien, den Schulver
bänden (Schuldeßutationen, Schulvorſtänden) und den Kuratorien der
höheren Lehranſtalten zu empfehlen, daß ſie auf Anſuchen Schulräume
als Ubernachtungsgelegenheiten Jugendwanderer bereitſtellen und
dieſen durch Entgegenkommen Vermittlung von Unterlagen, Stroh
u. a) das Nächtigen ermöglichen. Aus dieſer von der Schulaufſichts
behörde zu gebenden Empfehlung können keinerlei Anſprüche gegen
den Staat hergeleitet werden. Grundſätzlich iſt auch nichts dagegen
einzuwenden, daß das gleiche bei ſtaatlichen Anſtalten geſchieht. Bei
der Ausführun, en Erlaſſes rechnet der preußiſche Kultusminiſter
auf die wertvolle Mitwirkung der Lehrerſchaft. 2
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Wanderungen durch Alt-Merſehurg.
Die im vergangenen Jahr vom Verein für Heimatkunde mit ſo

e Erfolg ins Leben gerufenen Wanderungen durch Alt Merſe
urg ſind wieder in Erſcheinund getreten und wieder iſt Lehrer

Tende unſer Führer, der mit Herzen, Mund und Händen im
Dienſt der Heimatpflege ſteht. Wie geſchätzt ſeine Führung iſt, bewies
der gute Beſuch bei dem am Mittwoch den 7. September 1921 erfolgten

anderung-Wiederbeginn. Über dieſe hoch intereſſante Verſammlung
auf dem Merſeburger Domplatz iſt bereits eingehend berichtet worden

Hinzufügen möchte ich: Es war wunderhübſch, daß ſich die alten
Freunde der Merſeburgiſchen Hiſtorie ſo treulich wieder zuſammen
ſanden. Das Wiederſehen bei ſolch lieber Gelegenheit iſt beſonders
ſchön. Es waren aber auch neue freundliche Geſtalten zu begrüßen.
Mit ſichtbarer Freude ward dem trefflichen Wort gelauſcht. Jn bunter
Mannigfaltigkeit tauchte auf eine reiche Fülle Bilder aus alter Zeit
mit dem Blick bis in unſere Tage. Mit einigen anderen hatte ich das
Glück ein Plätzchen zu bekommen auf der Steinbank unter den prächti

en Platanen am Dombrunnen, wo man ſo ſtimmungsvoll unſerem
währten Führer folgen konnte in ſeine lebensfriſchen Beleuchtungen.

Als er das Bild der neben dem Dom vor und über dem Kreuz
gang gebauten, 1880 verlaſſenen und 1888 abgebrochenen alten a e

urger Domſchule vor Augen führte, hat es mich als alten Domſchüler
beſonders le Gedenken mußte ich der Zeiten, als ich dort mit
meinen Mitſchükern ein und ausging durch das dort noch heute vor
handene alte Domſchulportal von 1575, deſſen 300 jähriges Jubiläum
wir 1875 feierten.

Gedenken mußte ich inſonderheit auch meines verehrten Lehrers
Profeſſor Dr. Otto Rademacher, geſt. 19. Februar 1918, der uns ſo
reich die Schätze „Aus Merſebürgs alter Geſchichte“ erſchloß. Ein paar
Jahre vor ſeinem Heimgang ſaß ich mit ihm auch einmal auf der Stein
bank unter den grünenden Platanen. Sinnend hinüberſchauend m
der alten Stätte der Domſchule ſprach er: „Jch träume als Kind mi
zurücke und ſchüttle mein greiſes Haupt, wie ſucht ihr mich heim ihr
Bilder, die längſt ich vergeſſen geglaubt.“ In ſolchen Gedanken ergriff
es mich gewaltig und ich trat vor und wies, als unſer Sprecher hiereine Pane machte, darauf hin, daß das jetzige Domküſterhaus dort aus
alten Domſchul-Steinen beſteht die in ihrer altersgrauen Erſcheinung
ſich deutlich von den neuen Beſtandteilen abheben.

Es war an Stelle des jetzigen Domküſterhauſes der ſüdlich von dem
alten „Wendelſtein“ n die Treppe hieß) befindliche Teil der Dom
ſchule mit den Klaſſen Sexta, Quinka, Quarta, Tertig und nörd
lich vom „Wendelſtein“ war der e geſtaltete Betſgal und die
der Domküſter und der Domwecker und eine Treppe hintenraus der
Kalefaktor. Für den Zeichenſaal war ein Anbau r a
Betſaal war guch Geſangunterricht, dem das alterkümlit
Klavizymbel diente, von dem eine alte Rechnung bezeugt: „Vor den
Elagvichmbel hin und her zu tragen 5 Groſchen.“ Es waren urwüchſige
Zuſtände in dem alten Bau. t

Als wir auf unſerer Wanderung das Domportal mit den Schutz
patronen St. Johannes dem Täufer und St. Laurentius und Kaiſer
Heinrich I dem Heiligen in der Mitte betrachteten, machte ich die Ent
deckung, daß die Schußpatrone auf falſchem Poſten ſind. Schier un
glaublich klingt es und iſt doch wahr. Bei einer Dom- Reparatur im
vergangenen Jahrhundert, bei welcher kann e nicht ſagen, hat man
wegen eines Deſektes die Schutzpatrone von ihrem Poſtament herab
geholt und in das Provinzial Muſeum nach Halle wandern laſſen, von
wo ſie in dieſen Tagen wieder heimgekehrt ſind und hinter dem Merſe
burger Heimat-Muſeum auf dem St. PetriKloſterhof ein friedliches
Pläßchen n haben. Als man damals die neuen Statuen auf das
Dom-Portal-Poſtament hinaufbrachte, hat eine unglückliche Hand ge
waltet. Man hat die Plätze verwechſelt! Wo St. Laurentius ſteht,
gehört St. Johannes hin und wo St. Johannes ſteht, gehört St. Lanu
rentius hin. Das iſt ſchon deswegen offenbar, weil die beiden in ihrer
jehigen Stellung ſich nicht anſehen, ſtellt man ſie aber um, ſo ſehen ſie
ſich an.

Auf jeden Fall iſt die jetzige Stellung heraldiſch falſch. Heraldiſch,alſo nicht vom Beſchauer aus, rer vom Portal ſelbſt aus betrachtet,

iſt die rechte Seite nach dem Schloſſe zu, alſo zur rechten Hand bom
Kaiſer Heinrich I. mit dem Kirchenmodell in der Mitte des Portals.

Merſeburger Wochenchronſß.

Noch einmal die berühmte Orgelbank. Wunderliche Begebenheit beim
Starkbier mit einer Zeitung und einem Herrn.

So geht es, wenn man alt wird. Man denkt nur noch an das
Nächſtliegende. Und ſo mußte es mir paſſteren, daß ich unſere Or-

aniſtenreihe nicht weiter h e e und die Meiſter Engel,
Ritter und Schneider nicht mit aufgezählt habe. Jch habe mich denn
bei meinem Rabengusflug auf den runden Turm gleich bei meinem
de dem Wirklichen Geheimen Oberraben Klaugold erkundigt und
mit ihm alte Erinnerungen ausgetauſcht Wir haben ein wenig ge
lacht über das Menſchengedächtnis! Da haben wir denn doch viel mehr
geſehen! Die Kapridlen des Vorgängers vom Organiſten Ritter, des
guten Papa e an was wißt ihr davon Und wie er am 3. Auguſt
1815 mit den Bäſſen gebrummelt hat, als das Stift auf einmal über
Nacht königlich preußiſch geworden war „Scherzer“, hatte ihm der
Superus Baumgarten-Cruſtus geſagt, da iſt nichts zu machen, da nd
Er am Huldigungstage wohl oder übel eine Feſtmuſik machen, wir ſin
preußiſchl“ Ich habe ganz genau gehört, was der Organiſt daraufb t hat, ach, es war deſpektierlich. Jedenfalls Scher zer hat ſich

ie Predigt von Dr. Baumgarten-Eruſtus nicht gekauft, als ſie mein
lieber Freund und Kupferſtecher, der Buchbinder Volkmann, auf dem
Dome um 2 Groſchen verſchacherte. Aber nun will ich euch nicht etwa
von Herrn Volkmann erzählen, wie das mein Freund Klaugold machte,
der immer vom Hundertſten ins Tauſendſte kommt. Der Vater Scherzer
hat manchmal rechten Arger gehabt; was meint ihr, wie grimmig er in
die Taſten fuhr, als ihm 1806 die gefangenen Soldaten im Dom das
Werk kaput gemacht hatten. Die Kerle waren darin herumgekrochen
Das waren böſe Orgelzeiten. Auf ſeinen Vorgänger Gneuſt kann ich
mich kaum noch beſinnen. Wohl aber noch auf Römhild. Das war
der letzte herzogliche Kapellmeiſter. Welcher alte Merſeburger Rabe
aber könnte den 18. Oktober 1717 vergeſſen? Da ſtieg die große Haupt
und e zur Orgelweihe, an der man zwanzig Jahre herum
gebaut hatte. Da hatte der Organiſt Kauffmann ein kriktſches Publi
kum, denn im Merſeburger Hofſtaagt mußte „man“ muſtkaliſch e Aber
Hoheit war mit der Kantate zufrieden. Was für wunderbare Verſe
hatte man da geſchmiedet:

„Was vor Gott gewidmet iſt,
Das muß ihm geheiligt bleiben;
Wer will damit Vorwitz treiben,
Was ſich Gott zum Dienſt erkieſt
Darum ſollſt du nicht vergreiffen,
Frevle Hand, an dieſen Pſfeiffen
Und an dieſen Kunſt eren
Die den Dienſt des H en zieren.“

Und ihr könnt mir glauben, daß Vater Kauffmann es dazu an
den nötigen Schnörkeln nicht hat fehlen laſſen. Ja, was wäre dieOrgel heute, hätte man ſie nicht damals mit Moritz Wilhelmſchem Gelde

ſo ſchön neu gemacht. Aber es ſoll genug ſein für heute. Von meinem
originellen Freund Alberti, der vor Kauffmann die Orgel ſchlug, ein
andermal Das müßtet ihr mit erlebt haben, wie der mit dem poeti
e Magiſter Hübner, der nicht von Pappe war, dem Domſchulrektor,
n den „Goldenen Arm“ geriet Damit ſind wir ſo um 1700 herum
angekommen und wollens gut ſein laſſen. Der Wirkliche Geheime wußte
noch mehr. Sie haben alle die Orgel wacker geſchlagen und ein redliches
Tagewerk hinter ſich. Und ſo ſang ſchon der Vorſänger anno 1717 für
ſie alle ſeinen zierlichen Spruch in der genannten Kantate:

„Wer nun den Dienſt im Hauſe Gottes liebt,
Her wird hierbei ſein Hertze gewöhnen,
Daß er den Tonm, der in den Pfeiffen ſchwebt,
Durch ſeinen Geiſt beſeelet und belebt.
Und ſo wird unſerm Gott zur Dankbarkeit
Auch dieſes Orgelwerk geweiht!“

Ein anderes Blatt! Es hat zwar wieder ein poltitiſches
Rändchen, aber das liegt an den Zeitläuften. Ein Zufall ſpielte mir
ein Oktavblättchen in die Hand Der Aufrechte“, und da mir der Titel
gefiel, ſteckte ich es ein und nahin es mit zum Abendſchoppen (viertel
re einmal ſtattfindend). Jch dachte an Gottfried Kellers „Fähn
ein der ſieben Aufrechten Aber welches Entzücken ergriff mich, als
ich bei näherer Durchſicht Hoſfnachrichten fand, richtige, echte,
goldige, atemraubende Hofnachrichten! Da wäre eine Majeſtät beinahe
von einem Aſt getroffen worden Aber es iſt gar nicht wahr! Der
Aſt hat ſie nicht getroffen! Es geht ihr gut. Da wäre die Herzogin
von Braunſchweig beinahe nach Holland gezogen Sie iſt nicht nach
Holland gezogen, ſondern nur auf Beſuch hingefahren. Vor allem aber
hat der Prinz von Lippe gehetratet! Und endlich erfahre ich einmal,
er heißt Stephan und iſt in das Bückeburger Schloß eingezogen! Noch
mehr aber beruhigt mich, daß ein thüringiſcher Herzog jetzt in einem
Schloſſe wohnt, das früher ein Kloſter war. Wenn ich das ſo bedenke
es iſt doch ergreifend! Ob es ſehr kalt in dem Schloſſe ſein wird
Ob es eine Tür hat Ob man durch die Tür hineingehen kann „Der
Aufrechte“ wird es in der nächſten Nummer erzählen. In dieſer freu
digen Ausſicht beſtellte ich mir noch einen Schoppen. Mein Tiſchnach-
bar bemerkte es und ein Leuchten ging über ſeine markigen
Züge er bemerkte auch den „Aufrechten“. „Haben auch abonniert
Ich konnte mir nicht verſagen, zu exrwidern: „Ein intereſſantes Blatt!“
Nicht wahr? Und treu, wie Gold! Haben Sie die Geſchichte von
en herzigen Prinzchen geleſen Ich bejahte es zögernd und erfuhr

nun vieles aus allererſter Quelle. Baäld, bald! (Ich darf nichts ver
raten, aber ſoviel möchte ich doch jedem aufſtrebenden jungen Manne
ſagen Gehen Sie nach rechts, ganz nach rechts! Sonſt werden Sie

nie etwas! Erkennen Sie die Zeichen der Zeit!)
Nach mehreren Schoppen Skarkbier trennken wir uns; ich wanderte

betrübt nach Hauſe. Bald, bald! ſo hallte es in mir nach. Und vor
kurzem erſt hatte ich mich auf offenem Marktplatz „dekouvriert“! Hatte

ich behauptet, die verfaſſungsmäßige Fahne des Reiches dürfe man
nicht einen Jammerlappen nennen Wenn das mein Chef erfuhr, der
mich neulich auf die Reichsverfaſſung vereidigt hat, dann bin ich ja
futſchl Bald, bald! Er iſt zwar ſelbſt darauf vereidigt ja zum
Huckuck, in mir und um mich drehte ſich alles; ich war froh, als ich zu
Hauſe ankam, und warf mich ſeufzend aufs Sofa.

Da ſtand plötzlich der Herr mit den markigen Zügen wieder vor
mir, beugte ſich und flüſterte freundlich „Kommen Sie, folgen Sir mir
aufrecht, wir haben Sihung.“ Und ich fſolgte. Eine Tür öffnete ſich,
ich nannte ſchüchtern meinen Namen und war auf einmal ſehr ſtolz.
Ich ſaß neben einer hochgeſtellten Perſönlichkeit. Ach, mein Herz ging
in raſchen Schlägen. Ein Abglanz fiel auf mein kleinbürgerliches Da
ſein. Ein et langer Titel umduftete mich von nebenan. Daß ich
das noch erleben durftel Da riß mich der Präſident aus meinen Be
krachtungen und rief: „Meine Herren! Auch für unſere Ortsgruppe iſt
nun die große Stunde gekommen, wo wir eine echte Reliquie unſer eigen
nennen können. Jch lege ſie hier in Jhre Hände! Dieſer Stock“ eine
Leinenhülle fiel und derb und kräftig lag ein herzhafter Bambus dadieſer Stock war der Lieblingsſtock Friedrich W elms des Erſten!“
Der Präſident wollte weiter reden, aber d e mich der Geiſt des
Orts, der Stunde, ich rief: „Laſſen Sie mich reden! Laſſen Sie uns
die gange Weihe dieſer Stunde auskoſten: Ich habe geirrt, ich habe erſt
kürzlich noch die irrige Meinung vertreten aber ich will Sie nicht
mit meinem niederen Schickſal beläſtigen! Ich bin ein etnfacher Mann
aus dem Volke, aber wenn ich dieſen Stock erblicke, dann regt ſich in
meinem Blut der alte, der echte Untertanengeiſt. Mit dieſem Stock,
ja, verehrte Anweſende, mit dieſem erhabenen Stock eilte einſt der er
zürnte Landesvater hinter den beſtürzten Bürgern her, die ſich vermaßen,
vor ihm ängſtlich in die Häuſer zu fliehen Ihr ſollt mich nicht fürchten
ſo rief er, als er die Ausreißer geſtellt hatte, und ließ dieſen Stock

unſere Augen hängen an ihm auf ſie heräbſauſen. Ihr ſollt mich
nicht fürchten, Jhr ſollt mich lieben! Ach, es iſt mir in dieſer Weihe
ſtunde, als ob ich ſolch köſtlichen Untertanenhieb auf, meinem Rücken
fühlke, herrlicher, erhebender als einen Ritkerſchlag Die Pührung
übermannte mich. Ich ſtürzte hinaus. Da ſchlug mir ein Fahnentuch
entgegen, in ſchweren Fallen. Ich ſchauderte, griff hinein und ſtürzte,
von der Reichsfahne bedeckt

Ich war vom Sofa gefallen mit Mantel und Stock. Mein Schädel
hrummtke vom Starkbier. Ich wußte nicht, wie mir geſchah Da
kniſterte es in meiner Taſche, ich gog den „Aufrechten“ ans Herzenlicht.
Da konnte ich es mir nicht verſagen, noch die Züricher Novellen aufzu
ſchlagen wo das Fähnlein der ſieben Aufrechken beſchrieben wird
Da wehte es mich an wie helle Bergluft, als ich die Rede heim Eid-
genoſſenfeſte las, als die Alten ihr Fahnlein bringen mit der Aufſchrift:
Freundſchaft in der Freiheit Da ließ ich das Blättchen,
den „Aufrechten“ mit dem tadelloſen Hofknicks, in der Kerzenflamme
aufgehen und beſchloß wieder einmal, nie wieder Starkbier zu trinken.

Chronos.
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Somit gehört St. Johannes als der ältere Schußpatron auf dieſe Sette,
wo auch entgegengeſetzt an der Domoſtſeite der St. Johannesturm iſt,
von deſſen Spitze St. Johannes mit dem Lamm herabſchaut, und
St. Laurentius gehört auf die andere Seite, wo auch entgegengeſetzt an
der Domoſtſeite der Laurentiusturm iſt, von deſſen Spitze St. Lau
rentius mit dem Roſt herabſchaut,

„Wem das noch nicht genügt, der ſehe ſich am Domportal die
Biſchofs Wappen an unter dem Poſtament der Schutzpatrone. Dieſe
Wappenſchilder ſind ihrer Beſchaffenheit nach offenbar älter als die
Heiligenbilder darüber, alſo ſtammen die Wappen noch aus der Zeit
vor jener Reparatur. Heraldiſch zur Rechten iſt das Wa pen des
1466 1514 n Biſchofs Thilo von Trotha und zur inken iſt
das Wappen des 1514 1526 regierenden Biſchofs Adolph Prinz von
Anhalt. Alſo iſt das Wappen des älteren Biſchofs rechts und das
Wappen des jüngeren Biſchofs links und ſo müßte auch der ältere
Schutzpatron St. Johannes rechts und der jüngere Schutzpatron
St. Laurentius links ſein, während man es bei jener Reparatur um
rn gemacht hat, daher ſich auch die beiden Bilder nicht anſehen, ſon
ern mit beee abgewandtem Geſicht ſtehen, was auch ihre falſche

Stellung beweiſt
Wem das alles nicht genügt, gehe in den Merſeburger Schloßhof.

Dort findet er unſere Schutzpatrone 2 mal wieder und jedesmal hat
St. Johannes heraldiſch den Platz auf der rechten und St. Laurentius
auf der linken Seite. Einmal iſt es zu ſehen am Weſtflügel neben dem
Durchgang. Es iſt das kleine Portal mit dem Wappen unſeres Biſchof
Sigismund von Lindenau, geſt. 1. 1544. Das Heiligenbild mit den
ausdrucksvollen Geſichtszügen iſt beſonders ſchön. Sodann haben wir
die großen Standbilder der beiden Schutzpatrone an dem herrlichen
Weſtflügelportal. Auch hier ſind nicht mehr die urſprün lichen genvorhanden. Sie wurden Alterswegen um 1905 berekg holt und kamen

in den Schloßkeller und dann in das Heimatmuſeum im St. Petri
kloſter. Als die neuen Standbilder hinaufkamen, erhielt jedes den
richtigen Platz. Eigentümlich: Uberall iſt es richtig, nur die Haupt
ſtelle am Domportal iſt falſch mit der unglückſeligen Umkrempelei!

Sehr befriedigt waren die Domplatzbeſucher am ver angenen
Mittwoch. Auch der Turmaufſtieg hat erfreut Nächſten itkwoch
den 14. September 1921 wollen wir die Wanderung fortſetzen, jedoch
nicht um 4 Uhr nachmiktags, wie in der Bekanntmachung ſteht ſondern
erſt um 5 Uhr, da mit Bezug auf das liebe „Fertigwerden unſeren
Merſeburgerinnen dieſe Zeit veſſer paſſen ſoll. Treffen wollen wir
uns wieder auf dem Domplatz, um den Kreuzgang und ſeine Neben-
bauten zu beſuchen.

Denn viele Merſeburger waren noch nie im Kreuzgang und in der
St. Johannes und St. Michaelis Kapelle waren e die Aller
meiſten in ihrem ganzen Leben nie. Es gibt etwas zu ſehen und zuhören. Wer ſich du vorbereiten will, der leſe in Profeſſor Dr.
Rademachers Buch „Der Dom zu Merſeburg S. 89: „Der Kreuzgang
und ſeine Nebenbauten“ es wird ihm reichlich lohnen. Was iſt dort
guch für ein prächtig Bild Der Kreuzgang. Unſer bewährter Lehrer
Pretzien wird wieder das Seine tun. Darauf können wir uns ver
laſſen. Alſo herbei ihr lieben Merſeburger aus Sladt und Land
Mittwoch nachmittag Uhr auf dem Domplatzi A. Sch.

Handel Verkehr Induſtrie
Für 100 Mark wurden im Ausland gezahlt

in am 3. Sept. am 10. Sept. Ende Juni
1921 1921 1914

Zürich 6,777 6,00 125,40 Franken
Amſterdam 3,59 8,29 59,20 Gulden
Kopenhagen 6,60 6,10 88,80 Kronen
Stockholm 5,25 4,85 88,80 Kronen

Wien 15313.00 1317,00 117,80 Kronen
Präg e 95,50 84,50 117,80 Kronen
London 6,11 5,58 9780 Schilling
e e 1,18 1,025 28,80 Dollar

e 878 e Sanen 28,86 128 LireDer Markkurs notierte am Sonnabend in Zürich 5,80 Cen
times, er iſt n den vorangegangenen Tag um 6,20 Centimes gefallen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 3,15 Cents Tegehin
was gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 0,14 Eents bedeutet

S Leipziger Produktenbörſe vom 10 September. Amtliche reiſe:
Weizen per 50 Kilo netto inl. 204 212 bez. u. Br., brauner (märk.)
204212 bez. u. Br. Roggen per 50 Kilo netto hieſiger 167— 176 bez.
u. Br. preußiſcher 167—176 bez. u. Br. Gerſte, per 50 Kilo netto Brau
gerſte hieſige 220 235 bez. u. Br., Saalgerſte 220 285 bez. u. Br.,
Wintergerſte 180—190 bez. u. Br. Hafer per 50 Kilo netto e u
168--174 bez. u. Br. Mais, per 50 Kilo netto amerikaniſcher 155 bis
165 bez. u. Br., runder 160 170 bez. u. Br. Raps per 50 Kilo netto
275 295 bez. u. Br.

S Stroh und Heupreiſe. Jn Berlin wurden geſtern im freien
Verkehr folgende Preiſe ermittelt. Weigenſtroh, drahtgepreßt, 18 19

drahtgepreßt, 18—-19 Haferſtroh, r 21 bis23 Strohſeil, gebündeltes Stroh 15 17 Strohſeil, gebündeltes
Langſtroh 18—19 Wieſenheu, gut, geſund, trocken 72 Wieſen
heu, geſund, trocken 50—60 Kleehen 71586 Alles für 50 Kilo

S. Berliner Produktenbörſe vom 10. September. Die Haltung am
Produktenmarkte war heute wieder überwiegend feſt. Viel gefragt be
ſonders für ſpätere Termine war bei geringem Angebot Weizen hieran
ſchloß ſich mit geringeren Preisbeſſerungen für nahe Ware und ſtärkeren
für entferntere Lieferung Roggen. Wintergerſte iſt e knapp und zu
geſteigerten Forderungen angeboten. Hafer iſt bei ſehr knappem An
gebot e Die Maispreiſe waren wieder etwas höher. Für Mehl,
Kleie, Raps und Hülſenfrüchte hat ſich r ne und Preislage im
allgemeinen ebenſowenig geändert, wie für Olkuchen, Trockenſ hnitzel
und andere Futterartikel.

S Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom
19. September. Weizen (für 100 Kilo in märkiſcher 418 424,
ſchleſiſcher 420, mecklenburger 414--420, feſt; Roggen, märkiſcher 886
bis 342, feſt; Wintergerſte 382 394 Sommergerſte 450 470, feſt;
Hafer, märkiſcher 848—852, feſt. Mais Laplata prompt 310, do.
Okt. Jan. 308--310, Mais Okt. Jan. 802- 804, alles ab amburg;
Weizenmehl 590--660, ſtill Roggenmehl 450- 460, ſtill; Weizenklete
245—250, etwas n Roggenkleie 245--260, etwas feſter; Raps 605
bis 630, befeſtigt; Viktorigerbſen 560 600, kleine Speiſeerbſen 410 bis
460, Futtererbſen 340-360, Peluſchken 340—360, Wicken 825 380, blaue
Lupinen 170-190 gelbe Lupinen 190--220, Serradella 230—300,
Rapskuchen 254—280, Leinkuchen 395- 410, Trockenſchnißel 210 260.

S Preiserhöhung für Bleifabrikate. Die RheiniſchWeſtfäliſche
Bleihändlervereinigung in Düſſeldorf hat infolge der Erhöhung der
m ihren Grundpreis für Bleifabrikate mit ſofortiger Wirkung
um 125 auf 1125 A für 100 Kilo erhöht.

Preiserhöhung für Eiſenwaren. Seitens der Vereinigung der
Draht und Drahtſtift-Großhändler Deutſchlands in Berlin ſind mit
ſofortiger Wirkung die Preiſe für ſämtliche Drahtmaterialien um netto
60 erhöht worden. Von dem Bunde der Eiſenwaren Großhändler
Deutſchlands in Berlin iſt der Aufſchlag für eiſerne Gußgeſchirre und
verzinkte Blechgeſchirre, dem Vorgehen der Fabrikanten entſprechend,
erhöht worden.

S Beträchtlicher Wagenmangel in Mitteldentſchland. Jm mittel
deutſchen Bezirk ſchafft ſtarker Wagenmangel große Schwierigkeiten; ſo
fehlten geſtern im Direktionsbezirk Halle bei 6156 geſtellten Wagen
1278. Die Moſaikplatten und Chamottefabrik Akt.«Geſ. in Unter
wiederſtedt legte trotz reicher Aufträge ihren Betrieb ſtill, weil ſtändiger
Wagenmangel ein rationelles Arbeiten unmöglich macht.

Aufhebung der Beſchlagnahme von Holzzellſtoff und der Be
kanntmachung über Druckpapierherſtellung. Jm geſtrigen Reichs
anzeiger“ würde eine Bekanntmachung veröffenklicht, die folgendes be
ſagt: Mit Wirkung vom 15. September 1921 wird beſtimmt: Auf Grund
der die wirtſchaftliche Demobilmachung betreffenden Befugniſſe werden
nach Maßgabe des Erlaſſes, bekreffend Auflöſung des Reichsminiſte-
riums für wirtſchaftliche Demobilmachung, vom 26. April 1919 die Be
kanntmachung des Kriegsminiſteriums, betreffend Beſchlagnahme von
Holzzellſtoff und Strohzellſtoff, vom 18. Oktober 1917 ſowie die Be
kanntmachung der Kriegsrohſtoffabteilung hierzu vom 10. März 1919
aufgehoben. Die Bekanntmachung über Druckpapierherſtellung für die
Tagespreſſe vom 29. Juni 1920 wird auf Grund ihres S 6 außer Kraft
geſetzt.

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“
Auch Voruſſia-Halle von unſerem VfL. geſchlagen!

Eine Rekordzuſchauermenge.
Weit über 2000 Sportbegeiſterte hatten ſich geſtern auf dem VfL.

Sportplatz eingefunden, um Zeuge zu ſein, wie auch die zweitbeſte
Mannſchaft aus den vorjährigen Meiſterſchaftskämpfen vom VfL. be
zwungen wurde. Lautloſe Spannung beherrſchte die den Platz lücken
los umſäumende, dichte Menſchenmauer beim Beginn des Spieles.
Leider wurden diejenigen, die auf einen ſportlichen Hochgenuß
gerechnet hatten, enttäuſcht. Denn einen Kampf gab es nicht zu
ſehen, wenigſtens nicht einen ſolchen, wie wir ihn nach dem Spiel
gegen Wacker am Sonntag vorher auch diesmal erwarteten Der
Meiſter kämpfte im wahrſten Sinne des Wortes um den Sieg,
Stirn gegen Stirn wurde da gerungen, um den Gegner zu bezwingen
Man kämpfte mit gleichen Waffen und konnte auch dem Unter
legenen am Schluß die Hochachtung nicht verſagen Kurz: Wacker bot
ſeinem Gegner furchtlos die unbewehrte Bruſt, gleichwie dieſer auch
ihm. Ganz anders geſternl Die Boruſſia verſuchte es mit Liſt, dem
e ne Gegner beizukommen, richtiger geſagt, ſich deſſen gefähr
ichen Sturm ſo weit wie möglich vom Leibe zu halten. Halle wandte

das Einverteidigerſyſtem an und brachte es damit tatſächlich
fertig, den auf dieſes raffinierte Syſtem nicht gewappneten VfL. aus
dem Konzept zu bringen. Die Mannſchaft wurde, da jeder An
griff von ihr ausnahmslos durch den Abfeitspfiff des Unparteiiſchen
unterbunden wurde, mißmutig und ſchließlich gleichgültig, nachdem ſie
nach den erſten zehn Minuten ein Tor vorgelegt hatte, das, ſo wollte
es die ausgleichende Gerechtigkeit, auch das einzige bleiben und das
Spiel für Merſeburg entſcheiden ſollte. Sobald dieſes Tor ge
fallen war, trat das oben erwähnte Abwehrſyſtem der Boruſſen in die
Erſcheinung und gab dem Spiel ein unfertiges, unſchönes Gepräge.
Man hatte das Gefühl wie bei einem Boxkampf, in dem der ſich
ſchwächer e der beiden Kämpfer den Gegner mit beiden Armen
weit von ſich drängt, um ſo lange wie möglich dem Knockoutſchlage zu
entgehen. Und ähnlich war auch der Eindruck. Schon allein in An
betracht dieſer Kampfesweiſe der Gäſte iſt der Sieg des VfL. als ver
dient zu bezeichnen. Was dem Sturm geſtern verſagt blieb, das leiſtete
in um ſo höheren Grade die Verteidigung Sie hielt den Angriff
der Boruſſia ſicher, wobei Schenk wieder einige Bravourſtückchen zum
beſten gab. Leider unterliefen dem aufmerkſamen Schiedsrichter, wahr
ſcheinlich infolge des ihm nachgerade geläufig gewordenen Abſeits
pfeifens, einige Fehlentſcheidungen, die er zwar ſoſort richtigſtellte, die
aber jedesmal gute Chancen des Vf2. vernichteten. Denn wenn eine
ſo flinke Stürmerreihe wie die Merſeburgs eben dabei iſt, die ent
blößte Deckung des Gegners mit Erfolg zu überlaufen und ſie wird
dabei durch irrtümliches Eingreifen des Schiedsrichters geſtoppt, nun,
ſo iſt das eben eine, wenn auch natürlich ungewollte Benachteiligung,
die im wiederholten Falle deprimierend wirken muß.

Das Spiel ſelbſt war im großen ganzen ausgeglichen, was es bei
gleicher Kampfesweiſe wohl kaum geweſen wäre. Halle wußte eben,
Um was es ging, und da war jedes Mittel recht. Daß trotzdem der
Sieg in Merſeburg blieb, iſt in demſelben Grade erfreulich für unſere
Stadt wie unerfreulich und bitter für Halle. Die Rolle des „Außen-
ſeiters“ die man dem hieſigen VfL. in Halle gar zu gern gnädiglich
Zuſchob, iſt eben ausgeſpielt. Nun, nachdem die beiden erſten
Meiſterſchaftskandidaten vor Merſeburg die Segel haben
reichen müſſen, wird man das doch wohl nachgerade auch in der
Nachbarſtadt merken!

Vom Anſtoß weg kommt Merſeburg gut vor, hält auch das Spiel
zunächſt in des Gegners Torbereich. Dann Vorſtoß Boruſſias; den
ſcharfen Schuß von Meißner, eine Prachtleiſtung, hält Schenk ſicher.
Jn der 10. Minute nimmt Thon I eine Flanke von rechts an und
ſchießt plaziert und unhaltbar, aus 20 Meter Entfernung, das einzige
Tor des Tages. Merſeburg, gegen Sonne und Wind ſpielend, kommt
nur noch wenig in Toresnähe beim Gegner. Dann aber wird es
guch jedesmal äußerſt kritiſch. Eine direkt ins Tor gegebene hohe
Flanke von Pätz kann Kloppe gerade noch erwiſchen, während Thon J
und Heitkamp ſchon auf der Lauer ſtanden, um das Leder einzudrücken.
Halle wird nach und nach etwas überlegen, ſcheitert aber meiſt ſchon
bei den Läufern Merſeburgs, die wieder ausgezeichnet arbeiten. Das
übrige beſorgen Hottenroth, Göhe und Schenk, der durch nichts aus
ſeiner Ruhe zu bringen iſt. Auch mehrere Edbälle für e
u e Die zweile Hälfte, die Merſeburg ohne Anwendung

des Syſtems der Boruſſia im gleichen Maße überlegen ſieht
wie vorher Halle, verläu t. bei vorwiegendem Mittelfeldſpiel torlos.
Einen Bombenſchuß von Pä hält der Boruſſigtorwart glänzend, auch
zwei Eckbälle meiſtert er. Zur Entwickelung kommt keine der beiden
Mann chaften ſo recht, da die Deckungen beiderſeits mit der äußerſten
Vorſicht arbeiten, um den Gegner nicht zum Schuß kommen zu laſſen.
So ändert ſich an dem Ergebnis nichts mehr, und der VfL. hält auch
nach der dritken Runde vhne einen einzigen Verluſtpunkt die Spihe
der Tabelle, die wir wieder morgen bringen werden.

Hohl als Schiedsrichter peinlich genau und ſtreng. Seine Ab
ſener ſchienen manchmal aber etwas voreilig und er
olgten ſchließlich zu gewohnheitsmäßig, wohl auch eine Folge des Ein

verteidiger- und Abwehrſyſtems der Hallenſer.
Die Ligareſerve des VfL. unterlag mit 0: 5 gegen die Reſerve

von Boruſſig, die ihrem Gegner glatt überlegen war. Das Spiel litt
unter der Unfähigkeit des Schiedsrichters.

Die übrigen Kreisligaſpiele verliefen unſerer Vorausſage
entſprechend. So ſchlug der Kreismeiſter Wacker- Halke die dortigen
Sportfreunde mit s 1 und der Sporkverein s s vehielt über
Preußen- Halle mit 2:0 die Oberhand. Naumburg 05 hatte
auf eigenem Platz die Spielvereinigun g Weißenfels zum
Gegner und ſiegte über dieſe mit 5 1 Toren.

r

Sportverein 99 T Germania T-Leipzig 1:2 (0
Hnapp unterlag 99, mit Erſatz für den Rechtsaußen ſpielend, der

Leipziger Germania. Reichliches Pech auf ſeiten unſerer 99 er und
der mit den Abſeitsregeln wenig vertraute Schiedsrichter vom gaſt
ebenden Verein verhalfen den Germanen zu einem billigen Erfolg.

eißner im 99 er Tor war in hervorragender Form. Behende, ja
er e wurde es brenzlich, auch herauslaufend, unterſtüht durch
das gute erteidigerpaar, waltete er ſeines Amtes. Auch alle übrigen
der Mannſchaft (bis auf einen) gaben ſich alle Mühe 99 Tr ſiegte
mit dem knappen Reſultat 1:0 über Preußen III. Das ſiegbringende
Tor fiel 20 Minuten vor Schluß durch Brunke. Alle Angriffe Preußens
ſcheiterten an der guten Hintermannſchaft und dem ſicher arbeitenden
Tormann 99 8. 99 I. Jugend Wacker J. Jugend 99. I. Ju
gend-- Wacker II. Jugend 0 5. 99 II Jugend Eintracht Halle
II. Jugend 1:5. 99 I. Knaben Preußen T. Knaben 0 1 und
99 II. Knaben ſiegten nach ſchönem Spiel glatt mit 3:0 über die
II. Knaben hieſiger Germanig.

r

Spielplatzweihe in Löpitz.
L5pit, 11. Sept. Auch auf dem Lande beginnt man ſich endlich

n regen. So tat 55 in dieſem Frühjahr die Jugend von Löpih,
öſſen und Tragarth zuſammen, um ihre Kräfte im Fußballſpiel zu

üben. Die Spielplatzfrage machte ihr Sorge. Doch den Bemühungen
unſeres Schmiedemeiſters Schmidt gelang es, einen tadelloſen Platz
von der Zuckerfabrik Körbisdorf (Rittergut Löpitz) unentgeltlich zu
erhalten. Dieſes dankenswerte Entgegenkommen der Direkton für dieſe
gemeinnützige Sache verdient in den weiteſten Kreiſen bekannt zu
werden, um Nacheiferung zu erwecken. Einige Unebenheiten des Platzes
wurden bald von den Vereinsmitgliedern mit dem nötigen Eifer aus
gefüllt. Nachdem ſich der Verein das Jahr hindurch geübt, auch
manches Wettſpiel mit benachbarten Mannſchaften ausgefochten und
r auch beim Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine angemeldet
hatte, konnte die Platz weihe vorgenommen werden. Der 2. Vor
ſitzende des Merſeburger B.eV. von 1899, Hochheimer, hielt die
Weiherede und übergab den Platz ſeiner Beſtimmung. Befreundete
Vereine überreichten Blumen und ein Diplom. Dann begann ein
Wettſpiel der J. Mannſchaft gegen Sportfreunde J- Merſeburg. Hier
konnte der junge Verein zeigen, was er gelernt hatte, denn er ſtand
einem gleichwertigen Gegner gegenüber; das Zuſammenſpiel der Vor
ſtoß wie die Verteidigung waren beachtenswert, der Torwächter ſtellte
ſeinen Mann. Die erſte Halbzeit brachte 2:0 für Löpitß. Das Spiel
bewegte ſich zumeiſt vor dem Tore der Sportfreunde. Doch in der
zweiten Halbzeit änderte ſich das Bild, indem ſich der Ball zumeiſt
vor dem Tore Löpitz befand. Doch gelang es, dank dem überlegenen
Spiel der Verteidiger und der Umſicht des Torwächters Waſik, dem
Eifer und Geſchick der Sportfreunde nicht, ein Ehrentor zu drücken,
Ein unparteiiſcher Schiedsrichter (99-Merſeburg) leitete mit Umſicht
das Spiel. Bekränzt konnte Löpitz I unter Geſang nach dem Vereins
lokal zurückziehen. Doch guch die Sportfreunde trugen einen Kranz.
Es war die II. Mannſchaft, die zuvor im Kampfe mit Löpitz II einen
Sieg von 2:0 errungen hatte. Es iſt zu begrüßen, daß auch auf dem

We

platten Lande die d ſich ſelbſt regt, in einer trefflichen Weiſe
Geiſt und Körper zu kräftigen, um einmal im Leben ihren Platz be
haupten zu können. Möge der VfB.Löpitz ſich lo weiter entwickeln,
daß er in edlem Spiel und Geſelligkeit ſeinen Mitgliedern das bietet,
was er zu verſprechen gewillt iſt. Hippehipp-hurral

Berlin ſchlägt Nürnberg-Fürth 2:0.
Vor 25000 Zuſchauern auf der überfüllten Olympig-Bahn in

Berlin ging das große Herbſtereignis vor ſich. Jn der Mitte war
Seiderer von Spielvereinigung-Fürth zur Verſtärkung eingeſtellt. Bei
Berlin fehlten Wolter und Buch. Dafür ſpielten Wuſchke und
Trohzſchinſky Berlin hat den Anſtoß. Nürnberg iſt überlegen, aber
unſicher im Schuß. Stuhlfaut zeigt zu ſtarkes Feldſpiel, wodurch auch
nachher zwei e en Berlin fielen. Jn der 18. Minute erzielt dann
Teiß, der einem ſchönen Schuß von Rollack Wer er erſte Tor.
Bis Halbzeit wurde an dieſem Stande nichts mehr geändert Jn der
zweiten Hälfte war Nürnberg zuerſt ſtark überlegen. Berlin mußte
harte Abwehrarbeit leiſten. Ein Durchbruch des Berliner linken
Flügels brachte in der 290. Minute das zweite Tor Stuhlfaut verfehlte
den Ball auf der 16 Meter-Linie. Auch eine Umſtellung der kürn
berger Mannſchaft ändert nichts an dem Reſultat. Der Mittelläufer
Kalb wurde nach dem Spiel vom Spielausſchuß für die Reiſe nach
Finnland in die deutſche Mannſchaft an Stelle von Harder eingeſtellt.

Gtockball.

99 I Naumburg 05 I 2:1 (1:9).
Obwohl 99 mit voller Mannſchaft antrat, hatte er Mühe, einen

Sieg über die Naumburger Gäſte zu landen. Jmmerhin war 99
ſeinem Gegner mehr überlegen, als es das knappe Reſultat ausdrückt.
Abſeitsſtellungen, ungenaue Kombination des Sturmes, Zögern mit
dem entſcheidenden Schuß verdarb etwa ein Dutzend guter Torchancen.
Jmmerhin hat die J. 99-Elf verdient den von unbekannter Hand demer ſten Blumenkorb gewonnen. Bald nach lag zeigt
ſich trotz heftigen Gegenwindes eine leichte techniſche Uberlegenheit
Merſeburgs, die dann auch bald zum erſten Erfolge führt. Allerdings
e bald billig ausgleichen, da Le eder den Gäſten durch
ein Selbſttor ſein höfliches Enkgegenkommen beweiſt Lange dauerte
es, bis der Sieg erkämpft war, erſt als Oel s 10 Minuten vor Schluß
das führende Siegestor einſendet, kann 99 nach verdienter Kberlegen
heit den Vorſprung bis zum Schluſſe halten. Wir haben die 99 er
Mannſchaft ſchon beſſer geſehen. Jn der Läuferreihe war Friedrich
der beſte. Eckardt im Tor war, wie ſein Gegenüber, entſchloſſen
und ſicher im Eingreifen. Gegen das Tor ſeines eigenen Verteidigers
war er natürlich machtlos. Naumburg hatte im Rechtsaußen den
beſten Mann der Mannſchaft.

d

FauſtballWettſpiele.
Wichtige Entſcheidungskämpfe fanden am geſtrigen Sonntag aufden ne o Strandſchlößchen ihre Srleiougg und haben di

Meiſterſchaft im Nordoſtthüringer Turnganu in dre
verſchiedenen Spielklaſſen für I h Mannſchaften ſichergeſtellt. d
der erſten Klaſſe ſteht Vf2. unbeſiegt an der Spitze und dürfte die
Gaumeiſterſchaft wohl verdient haben. Jn der dritten Klaſſe
(Altere über 40 Jahre) iſt die Turneriſche Vereinigung auch diesmal
wieder Sieger geblieben über den a Gegner aus Weißenfels.
Jn der fünften Klaſſe (Turnerinnen) gelang es wieder der Turne
riſchen Vereinigung, ihren beachtenswerten Gegner, den hieſtgen
M Tv., mit einer Niederlage abzufertigen. Jn der zweiten Klaſſe
ſteht die Entſcheidung noch aus und in der vierten Klaſſe i
dürfte auch dem hieſigen Männer-Turnverein der Meiſtertitel ſicher
ſein. Wir laſſen n en die geſtrigen ne ge folgen, deren
Zahlen Dre die zum Teil böigen Weſtwinde nicht unweſentlich be
einflußt wurden.n Vergg. II-Merſeb. To. Frieſen II a-Naumb. 34 43

Turn. Vergg. II-Merſeb.-Tv. Frieſen II b-Naumb. 80 59,
Turn. Vergg. I-Merſeb. VfL. I 82 20.Turn. Vergg. III-Merſeb. Turn u. Rſp.-V. III-Weißenf. 48
Turn. Vergg. V-Merſeb. M. -Tv.- Merſeburg 47:56,
Turn. Vergg. I-Merſeb. Turn u. Rſp.-V. J-Weißenf. 24 44,
M.Tv. J-Merſeb. Turn u. Rſp. V. J-Weißenf. 25: 46,

d e e der De e 36 26,-Tv. I-Merſeb.--VfL. I-Merſeb. 86 v
H. Tr. (SchülerſMerſeb. Turn. Vag, (Schüler)-Merſeb. 49: 44.

Somit dürften mit rn Sicherheit vier Gaumeiſter
ſchaften im Fauſtball hieſigen Vereinen n deren Spiel
betrieb in dieſem Sommer einen höchſt erfreulichen Aufſchwung ge
nommen hat. Gut Heill

Deutſche Meiſterſchaft im Gehen über 50 Km.
Jn München kam die zweite Deutſche in im Lang

ſtreckengehen nach dem Kriege zum Austrag. Von bekannteren Gehern
fehlte nur der deutſche Altmeiſter n e Werte Schon
bald nach dem Start hatte ſich der in einem Höllentempo losgehende
Berliner Her nun Müller von den anderen losgelöſt. Den
Wendepunkt (25 Nerreichte er in 2:9:51,4 mit weitem Vorſprung
vor Hähnel-Jlversgehoven. Die 30 Km. paſſierte er nach 2 Stunden
37 Min. 18,2 Sek. und überbot damit den ſeit 25. Juni 1911 von dem
deutſchen Meiſtergeher Schmidt-Nürnberg mit 2 Std. 42 Min. 16,4 Sek.
gehaltenen Rekord. 40 Km. hatte er nach 8 Std. 88 Min. er t
und die 50 Km. bewältigte er in der neuen fabelhaften Rekordzelt
von 4 Std. 40 Min. 14,8 Sek. Am Ziel hatte ſich inzwiſchen eine
große Zuſchauermenge eingefunden, die den Sieger begeiſtert empfing
Faſt 22 Km. ſpäter kam als zweiter Hänel-Erfurt und in kürzeren
Abſtänden die übrigen Teilnehmer an.

Das Wiener Jnternationale Schwimmen
brachte den Magdeburger Hellenen große Erfolge: Rademacher ſtellte
einen neuen Weltrekord auf, Benecke und Frolich verbeſſerten die
deutſchen Rekorde im Seiten- und Rückenſchwimmen. Mit Ausnahme
der kürzen Strecke, die Hilmar an Gropper- Augsburg verlor, konnten
die Hellenen ſämtliche Rennen gewinnen. Die Ergebniſſe des erſten
Tages: 200 Meter beliebig: 1. Benecke-Hellas. en Bruſtmeiſter
ſchaft, 400 Meter: 1. Rademacher-Hellas 6:12,9 neuer Weltrekord).
Kürze Strecke, 100 Meter: 1. Gropper-Augsburg, 2. Hilmar-Hellas.
Seitenſchwimmen, 100 Meter: I. Benecke- Hellas 1:18,2 (deutſcher
Rekord). Creszendo-Staffel: 1. Hellags Magdeburg 2. Waſſerfreunde
Hannover. Rückenſchwimmen, 100 Meter 1. Frölich-Hellas 1.16,2
(deutſcher Rekord), 2. Rademacher-Hellas.

Ergebniſſe vom zweiten Tag: 100 Meter Bruſt: 1:20,6. 200 Meter
I. Benecke-Hellas 2:84,8, 2. Groper- Augsburg 2:37,8. Meiſterſchaft
von Hſterreich im Damenſpringen: 1. Söhnchen-Osnabrück 19,9 Punkte,
2. Adler-Auſtria. Herren-Hauptſchwimmen, 2 Bahnen: I. Hilmar-
Hellas 41, 2, 2. Gropper- Augsburg 42,8. Damenrücken, 100 Meter
I. Murray- Germania Berlin 181,6, 2. Buchbinder- Danubiag Wien
1:38,1. Herrenlagenſtaffel, viermal eine Bahn: I. Hellas Magdeburg
3:06,8, 2. Waſſerfreunde Hannover 83:19,1. Turmſpringen: 1. Blom-
greenGöteburg und Fargas-Auſtrig Wien je 20,5 Punkte. Damen
Hauptſchwimmen, zwei Bahnen 1. Berg- Stockholm 49, 6. 2 Murrah
Berlin 54,7. Streckentauchen, 50 Meter: 1. Fargas-Wien 36,5 (neuer
öſterreich. Rekord). 500 Meter Gedächtnis-Schwimmen: 1 Hotzel
Dortmund 7.28,8. Siegerſtafſel, viermal eine Bahn 1. Hellas Magde
burg 1:14,5, 2. Waſſerfreunde Hannover 1:17,4.
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Das leichtathletiſche Programm 1922.

Staffelläufe.
folgenden feſtgelegt:

15. März Frühjahrswaldläufe.
Waldlaufmeiſterſchaft.

aſften der Landesverbände.3 Auguſt: Werbet
19. und 20. Auguſt:r e cutſche Meiſterſchaften.
S I c m meiſterſchaft.1. Oktober Meiſterſchaft im 50 Kilometer-Gehen.

c



Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder

lätßen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
er werden die Wünſche
er Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Zou. Getauft: Hilde
gard, T. d. Maurers Tänzer.Getraut: der Geheime
Regierungs u. Miniſterial
rat Trendelenburg mit Frau
Gabriele geb. v. Gerosdorff;
der Mechaniker Otto Gott
ſchalg mit Jrau Eliſabeth
geb. Friedemann. Be
erdigt. der Eiſenbahn
Oberaſſiſtent a. D. Graf

Stadt. Getauft: Mar e cStatt Karten.
Für die uns anläßlich unſerer Vermählung

erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir allen
hierdurch unſeren verbindlichſten Dank

Otto Statezny u. e Aenne

garete, T. d. Lokomotivf.
Wiebach; Paula, T. d. Keſſel
h Haltmar; Heinz, S.Arb. Wagner Werner,S d. Arb. Heidrich.

Getraut: der Schloſſer
O. R. Günther mit Frau
B. E. geb. Zehler; der
Lokomotivf. Anwärter D.
M. Spieß mit Frau F. G.
geb. Allſtädt der Schloſſer
A. M. König mit Frau E.
A. geb. Werner. Be
erdigt: der Gerichtsvoll
zieher Rubuſch; der Maurer
Dieter; der Steinſetzmeiſter
Löther; die Wwe. Naumann.

Neumarkt. Getauft:
Fritz, S. d. Jleiſchers Große.

Getraut: der Klempner
Richard Thieme mit Frau
Anna geb. Heidrich; derArbeiter Fritz Schmidt mit
Frau Eliſabeth geb. Wehl
mann. erdigt: der
Vorarb. W. Towara.

Altenburg. Getauft:
Annelieſe, T. d. Drehers
Schmidt Elfriede, Tochter
des Drehers Zimmermann
Eliſabeth u. Kurt, Kinderd. Fabrikbeſ. Dietrich Jlſe,
T. d. Steinmetz Täudert,
Ludwig, unehel. S.
traut der Maurer Otto
Donat mit Frau Anna geb.
Dahm. Beerdigt: die
Ehefrau d. Kaufm. Sand.

An meinem
fein bürgerltehen

Ittanstseh

können noch einige Herren
teilnehmen
Frau Loſch, Mälzerſtr. 6, I.

Möbliert, Zimmer
zu vermieten. Wäſche

wird nicht geliefert. Zu
erfragen i. d. Exped. d. Bl.

Solid. Herr ſucht
einf. möbl. Zimmer.

Angebote unter Nr. 5042
an die Exped. d. Bl.

Jg. Mann ſucht ab 1. 10.
möbliert. Zimmer.
Ang. u. 5006 a. d. Exp. d. Bl.

geben zu dürfen

Anlässkch der Hochzeit unserer Tochter Gabriele mit
Herrn Geheimrat Trendelenburg sind uns und unseren Kindern
Von allen Seiten in so überreichem Masse Glückwünsche und Blumen-
spenden zugegangen und Aufmerksamkeiten erwiesen worden, dass

es uns ganz unmöglich ist, ſedem einzeln zu danken.

Wir bitten deshalb zugleich im Namen des jungen Paares auf ünreine Haut, Mitefſer,

diesem Wege unserem innigen und herzlichen Danke Ausdruck

Regierungspräsident von Gerscdorff und Frau

Merseburg, den 12. September 1921. e

Kranke Frauen
erhalten unentgelt. Auskunft
üb. Befreiung v. Blutarmut,
Weißfluß, Schwächezu-

ſtänden. Rückporto erbeten.
Frau Bertha Koopmann
Berlin 35, Potsd. Str. 104

arm zu empfehlen ſt Zuckerteie inal- Seife gegen

I Aleine

KaWerLicdtpie
Ritterstrasse

Nr. 3. Telephon 529.

Modernes Theater

Ritterstrasse

7 Mr. S
Grosse

Programme Von Dienstag bis Donnerstag
fette b n ſelanagApotheken, e
und Friſeurgeſchäften erhälttich

Manz.

vier Akten. Jn der

Entſchlafenen

gefühlten Dank.

nebſt

e
Für die vielen Beweiſe herzlichſter

Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer teuren

Wwe. Amalie Naumann
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren tief

Die trauernden Kinder

Merſeburg, den 12. Sept. 1921.

darſteller.

Johann
Bapfiste Iingg.

Eine Epiſode aus der napoleoniſchen
Zeit in fünf Akten von Jred Schlick

Jn der Hauptrolle der Ku
Jrmgard Bern u. Karl Auen.

Verbrechen i. Liebe.
geb. Preſ Ein dramatiſches Kriminalſpiel inMerſeburg, S 10. September 1921. S 6
v Fritzi Dagmer und Alwin Neuß,dem bekannten u. größten Charakter

Balzac.

Hauptrolle

Morel, der Heifster der Rette!

Zweiter Teil:
„Glanz und Elend

Nach dem Roman Glanz u. Elend
Kurtiſanen von Honors de

Luis Ralf n on Berner.

Der letzte Atemzug
Der dritte Jortunato-Film.

Spannend.

Jn der Hauptrolle

Akte.
Atemraubend.

Friſch eingetroffen

ff. Fett-Büchlinne
Ahwed. Preibelreeren

hocht. Sauerkohl

Emil Wolf
Roßmarkt.

Angehörigen.

Se 1Manteln 3Blnſen

billig zu e Woſagt die Exp. d

Fahrrad
billig zu verkaufen

mit Freilauf verkauft
Karlſtraße 24, 2 Tr

Jabrrad mit Der

zu verkaufen. Zu erfrager
in der Exp. d. Bl.

Zweiſährige, hornloſe

Ziege
zu verkaufen
Emil Wiegaud, Braunsdorf

7 rebhf. Jtaliener,
roſenk. u. einfachk., 1920 er

Brut, ſowie
2 Vrieftauben

z. verkauf.

Junger Mann ſucht

einf. möbl. Zimmer
Ang. u. 5039 a. d. Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
für m Herrn ſucht

M. Zeichmann,
Halleſche Str 9.

2 leere Zimmer oder
Stube und Küche von
Handwerksmeiſter zu mieten
geſucht. Angeb. unt. 5040
an die Exped. d. Bl.
I

Wer tauſcht ſeine Wohnung
in Merſeburg mit Grimma,
Leipzig oder Zeitz? Ang.
unter 5041 an die Exp. d. Bl

Lagerraum oder
trocknen Keller

für Obſt zu mieten geſucht
Götze, Gotthardtſtraße 17.

Größ. Schuppen
oder Scheune

zum Unterſtellen von land
wirtſchaftlichen Maſchinen
zu mieten e t

Jr. Pfeiffer
Obere Breite Straße 16.

11 Wochen alter
Sehalerhun

z. verk. Meuſchau Nr. 12.

Eine Kun mit dem Hals
wegen Aufgabe der Wirt
chaft zu verkaufen

Runſtedt Nr. 27.

rätne Keler

Damenschneiderin
9.

Jeden Poſten alte

kauft auf
Geſchäftsſtelle d. „Merſe
burger Korreſpondent“.

Getragene Wndermäntel

für Kinder v. 3--15 Jahren
werden in der Kleiderſtelle
Karlſtraße 4 gegen gute
Bezahlung zu kaufen geſucht.
Annahme jeden Mittwoch
von 9—12 Uhr.

Einfamilienhaus
ſofort zu kaufen geſucht.
Ang. u. 5012 a. d. Exp. d. Bl.

Haus in Halle,
4 Mieter, zu verkaufen mit
Wohnungstauſch in Mer- e
ſeburg. Preis 37000 We e
Ang. u. 5035 a, d. Exp. d. Bl
Wöeler Natrosen Man I

u. Mütze, paſſ. f. 3-4jährig.
Knaben zu verkaufen
Neumarkt 40, H. H. 1 Tr

h

MEleh t. Jnst ln

S e 6. Tel. 601

ſ e elsen, ha ate

Peleurhtungskörper

Arstklassig. Material.

Tässige Preise.

h ääh Se

Grüne Straße 2, Hof
Gebr. Alertahrrad

Gartenſtr. 11.

Zeitungen

e z

Am 3. und 4. September 1921 fand in Dresden ein

ettschreiben
Schreibmaschinen

für Stenotypisten und Stenotypistinnen statt, für welches sich über
300 Bewerber gemeldet hatten.

Es ist dies die größte Veranstaltung dieser Art gewesen, an
weloher sich Teilnehmer aus allen Teilen Deutschlands zum Woettkampt
eingefunden hatten, denen etwa 100 Schreibmaschinen aller in Betracht
kommenden deutschen Vabrikate zur Verfügung standen.

Bei diesem Wettbewerb erhielt die

„Kappel“ d

Tomaten

Kohlrabi. e

San.-Rut Dr.
Facharzt f. Haut

Halle a.

BtfuggWeſt a Pfund Mk. 1.
Rotko hl a Pfund Bit I.

J u

Zurüek

Ambulatorium f. re u. S tvehand lung

Leung-

Primg Speiſehartoffeln, a Ztr, Mt. e

Einmache u. Tafelbirnen a Pfund Mt. 1.50
a Pfund Mk. 22
a Pfund Mt. 1.90

a Stck. 30--40 Pfg.
Gemüſſeban Riſchmühle.

Grünebere.
u. Geſchlechtsleiden.

Poſtſtr. 8

Austräger (in)
geſucht. Z. Melden Geſchüäftsſtelle

n eFemſeryugleder

ſind zu haben

Karl Winzer
Merſebura, Gotthardtſtr.38

Vin unter

in allen 3 Gruppen, in welchen die Leistungen der Schreibmaschine
eine ausschlaggebende Rolle spielten,

6 erste Preise
3 Weite Preise,

und zwar
Abschreiben eines vorgelegten Textes. 2 erste PreiseDauer 15 Minuten. Geopertot wurde
Richtigkeit und Güte der Abscohrift: 1 zweiten Preis

Ein Minuten-Wettschreiben nach vor- Z erste Preise
gelegtem Text. Gewertet wurde dieZahl der richtigen Anschläge: 2 zweite Preise
Zehn Minuten Wettschreiben nach be-
sonderer Vorlage Gewertet wurde die 1 ersten Pr Sis
Zahl der richtigen Ansohläge:

An 20 Teilnehmer fär die

„Kappel“-Schreibmaschine
wurden also insgesamt

9 Preise
verteilt, demnach wurden 45 der „Kappel“- Sohreiber mit Preisen

seine
Dieses Ergebnis ist wohl der beste Beweis für die Vorzüglichkeitunseres ahrihates

Maschinenfabrik Kappel A. -G., Chemnitz-Kappel.
Man verlange unyerbindliche Vorführung der „Kappel“-Schreibmaschine

durch unsere Vertreter!

Sofort lieferbar!

ſecnſurin
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent

S anſchluß erwünſcht.
Achtung!

Was brauche ich notwendig als kaufmänniſcher

e zur Erlangung eines höheren pdcge Stenographie!e Syſtem iſt in Bayern, Sachſen, Olden
burg, SachſenWeimar, Sachſen Koburg Gotha, M l
Reuß, Braunſchweig und Deutſch Oeſterreich h 9nur allein eingeführt von 32—28, gibt abWo beginnt der nächſte Anfängerkurſus auch In der A t en b u r ger Wirth
für ältere Perſonen am Mittwoch, den14. September 1921, bende s Uhr Schu l G Wilhelmſtraße

Nr. 579
an das urnetz angeſchloſſen.

St. San
Bückermeiſter.

Hamenbekanntſchaft
zwecks Heirat. Strengſte
Diskretion verſichert u. erbet.
Ang. u. 5038 a. d. Exp. d. Bl.

Ein Junggeſelle
in guter, ſicherer

ſchaft einer jungen Dame
gon 23-30 Jahr mit gutem

Vermögen zwecks ſpäterer
Heirat. Witwe ohne An
hang nicht ausgeſchl. Bild
erwünſcht, wird zurückgegeb.
Ang. u. 5037 a. d. d. Bl.

unt. 5036 a.

Gotthardtſtraße 12, H.

Margarine,
Fleißiger Vertreter

f- e Werk ed

Suche f m. Verwandte

(Alter 20 J.)
Stellung als Stütze
oder ähnliches in beſſ. Hauſe
z. 1. 10. in Merſeburg oder
Kolonie Röſſen. Familien

Angeb.
d. Exp. d. Bl.

Ihn
ſofort geſuchtPeitſchenfabrik

Weißenfelſer Str. 18.
Jüngerer

Arbeitsburſche
ſofort geſucht.

Wer
für Schreibmaſchine

Gabelsb. Stenogr. u.
leichtere Büroarbeit S

geſucht.
Euch und Steuerstelle

des Brelslanchundeg 9

Unter Altenburg 82. 9

Zimmer mädchen
geſ. Knopf, LeungaWerke,

Beamtenheim 1.

hevgeres Hauomnägchen

ſür ſofort oder 1. Oktoberine Frau A. Hugen
Weißenfelſer Str. 7, 1 Tr.
dauh, Aarimn

für Sonnabend vorm. geſ.
Gutenberaſtr. 14, 2 Tr. I.

Saub. Auſwartung
für vormittags geſucht
Eiſenbahnſtraße 5, 1 Tr.

Aufwartung
für Haushalt, (2 Perſonen),
ſofort geſucht.

Dipl.-Jng. Bücken,
NeuRöſſen, Nordanlage 2

n anſt. Mädchen als
Aufwartung

geſucht. GroßKarlſtraße i u.

HieBeleidigung,
die ich gegen Fr. B. geſagt
habe,

nehme ich zurück.
Sr. D.

Wir n

die den Verſand der Troch

h

ie Dauer der e ehe
Campagne für d Schnitzeltrocknung eine

Schreihgevandſe, 20elnacehe hraft,

enſchnitzel zu beſorgen hat
Auckertunrn n örtert I.
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